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Rundftmk-Ausstellung 1936.
Eröffnung durch Reich-minister Sr. Göbbels.

Berlin , 28 . August .
Reichsminifter Dr . E ö b b e l s hat die große deutsche

Funkausstellung 1936 in Berlin mit einer Ansprache er¬
öffnet . Er führte u . a . aus : Der deutsche Rundfunk , der
sich heute zum vierten Male in einer großen Eesamtschau
dem nationalsozialistischen Deutschland zeige , habe in dem
hinter uns liegenden Rundfunkjahr allein mit seinen
Olympiaweltsender eine Leistung vollbracht , die einzig¬
artig in der Welt dastehe . Durch die umfassenden
technischen Vorbereitungen des deutschen Rundfunks habe
die ganzeWeltan den Olympischen Spielen
1936 teil nehmen können .

Reben dem Fernhören habe der deutsche Rundfunk
auch im Fernsehen einen außerordentlichen Ausbau
erfahren . Am 15 . Januar 1936 wurde der regelmäßige
Fernsehbetrieb des Fernsehsenders Nipkow —Berlin aus¬
genommen . Neben der täglichen Sendezeit von zwei Stun¬
den wurden während der Olympischen Spiele zusätzlich wei¬
tere sechs Stunden gesendet , sodaß der deutsche Rundfunk
mit einem achtstündigen Fernsehsendebetrieb aufwarten
konnte . Neben den fünf in Betrieb befindlichen Fernseh¬
stuben in Berlin standen während der Zeit der Olympischen
Spiele zusätzlich weitere 15 Fernsehstuben zur Verfügung ,
sodaß während der 16 Olympischen Tage in 25 Fernseh¬
stuben über 150 000 Volksgenossen an den Olympischen
Spielen unmittelbar teilnehmen konnten .

Stuttgart . 27. August .
Der Führer und Reichskanzler hat der schwäbischen Lan¬

deshauptstadt die Berechtigung gegeben , den Namen « Stadt
der Ausländsdeutschen "

zu führen .
Aus diesem Anlaß haben Stadtverwaltung und Kreis¬

leitung gemeinsam einen Ausruf an die Stuttgarter Be¬
völkerung erlassen , in dem es u . a . heißt :

Der vom Führer verliehene stolze Name verpflichtet in
besonderem Maße ; die gesamte Bevölkerung Stuttgarts
muß sich dieses Ehrentitels für alle Zukunft würdig erwei¬
sen . Stuttgart , die Stadt der Ausländsdeut¬
schen , grüßt unsere deutschen Volksgenossen und Volksge¬
nossinnen in aller Welt . Stuttgart , die Stadt der Ausländs¬
deutschen, gedenkt in Dankbarkeit und Treue des Führers
Adolf Hitler .
Ehrenmal - er deutschen Leistung im Ausland

Einweihung des Volksdeutschen Museums .
Die diesjährige Tagung des deutschen Auslands -Insti¬

tuts fand ihren Abschluß und Höhepunkt mit der feierlichen
Einweihung des neuen im Wilhelm - Palast untergebrachten
Volksdeutschen Museums , des „Ehrenmals der deutschen
Leistung im Ausland "

. Eine ganze Anzahl von EhrenAästen
hatte sich eingefunden , an ihrer Spitze Reichsaußenminister
F r h r . o. Neurath , als Vertreter des Reichsinnenmini¬
sters Ministerialdirektor D r . Bollert und als Vertreter
von Reichsminister Dr . Goebbels Ministerialrat Hafen -
Lrl

Reichsstatthalter und Gauleiter Murr
begrüßte es , wenn die Stadt Stuttgart als der Sitz des
Deutschen Auslandsinstituts seit der Machtübernahme durch
den Nationalsozialismus sich entschlossen habe , ein Ehren -
malderdeutjch « n Lei st ungimAusland zu er¬
richten . In Würdigung dieses Verdienstes , so betonte der
Reichsstatthalter , habe der Führer uno Reichskanzler aus
den heutigen Tag der Stadt Stuttgart die Bezeichnung
»Stadt der Ausländsdeutschen " verliehen . Diese hohe Aner¬
kennung des Führers sei in besonderem Maße geeignet , die
Stadt Stuttgart anzuspornen , die ihr gestellte Aufgabe auch
in der Zukunft gewissenhaft zu erfüllen .

Gauleiter Bohle
führte u . a . aus : Es ist erhebend und beglückend für uns
Ausländsdeutsche , zu misten , daß die Zeiten endgültig vor¬
bei sind , in denen der Deutsche draußen als nichtvollwer¬
tiges Glied der Ration erachtet wurde und sich deshalb un¬
endlich verlassen fühlen mußte ,

heule wissen wir , daß wir sür alle Zeiten eingesugt
find lu die große Volks - und Schickfalsgemeinschafl

Adolf Hitlers .
Das Reich ist die ewige Sehnsucht der Deutschen im

Ausland . Sie sehen dieses Reich als das Symbol ihrer Art
Und als den Ausdruck der Nation — dieser Nation fühlen
i>e sich zuaeböria ibr aanzes Leben . Sie sehen nicht die ein-

Der Minister würdigte dann diegroßenkulturel -
l e n L e i st u n g e n des deutschen Rundfunks in dem hin¬
ter uns liegenden Rundfunkjahr . Einen gebührenden An¬
teil an den Rundfunkprogrammen habe auch die Volks -
fenderaktion gehabt , die bewirken solle , daß in den
breiten Masten des Volkes wieder ein Gefühl für künst¬
lerisches Schaffen überhaupt entsteht .

Reichsminister Dr . Goebbels gab dann eine Reihe von
Gesichtspunkten für die Programmgestaltung und schloß :
Bei einer Teilnehmerzahl von fast 7 ^ Millionen , die
einer regelmäßigen Mithörerzahl von etwa 30 Millionen
entspricht , muß das Programm des Rundfunks nach der
unterhaltenden , wie nach der künstlerischen Seite entspre¬
chend seiner Massenzuhörerschaft möglichst vielseitig sein .

Wiederum stehen wir am heutigen Tage vor der großen
Schau der Wirtschaft , der Technik , der Kultur und der
Politik aus einem der wichtigsten Teilgebiete unseres öffent¬
lichen Lebens . Was ehedem nur Angelegenheit der daran
unmittelbar interessierten Kreise war , ist nun Sache der
Nation und wird von der Welt respektvoll und vielfach
mit Neid beachtet . Möge die Schau mithelfen , die deutsche
Volksgemeinschaft zu zimmern und die Kraft und die
Fähigkeit des Rundfunks selbst zu vermehren . Glück und
Frieden dem deutschen Menschen bringen .

In diesem Sinne erkläre ich die Große deutsche Funk -
ausftellung 1936 in Berlin für eröffnet .

zelnen Länder,
"

Provinzen uno (« emeinv -en , sonoern sie
sehen immer nur Deutschland . Deshalb wird die Stadt der
Ausländsdeutschen für sie aus weiter Ferne Deutschland
sein.

Wenn ich als Leiter der Auslandsorganisation der Be¬
wegung die Ehrenpatenschaft über diese Stadt aus
Ihren Händen , Pg . Murr , übernehme , ?o danken mi :
mir ungezählte Volksgenossen und Volksgenossinnen in
aller Welt dem Führer dafür , daß er diese Heimat für
uns schuf und uns Deutschland näher brachte . Gerade die
auslandsdeutschen Nationalsozialisten sind stolz daraus , daß
ihrer Organisation die Ehrenpatenschaft übertragen wurde ,
und ich kann feierlich versprechen , daß meine Parteigenos¬
sen und Parteigenossinnen sich jederzeit dieser Ehre würdig
erweisen werden .

Als Zeichen unseres Dankes und unserer Verbundenheit
wird die Auslandsorganisation der NSDAP dem „Ehren¬
mal für die deutsche Leistung im Ausland " ein Portiät
unseres ermordeten Landesgruppenleiters Gustloff über¬
reichen, das ich dem Pg . Gustav Boese in Auftrag gegeben
habe .

Wilhelm -Gustloff , der erste Blutzeuge des kämpfenden
Auslandsdeutschtums , soll dem „Ehrenmal der deutschen
Leistung im Ausland " Wächter und Mahner lein .

Telegramm des Führers
Nach dem Gesang des Niederländischen Dankgebetes

wurde das Telegramm des Führers bekanntgegeben

Karlsruhe , 28 . August . Am Donnerstag mittag halb 1
Uhr fand in der Reichsstatthalterei in Anwesenheit des Mini¬
sterpräsidenten Köhler und des Ministers des Innern
Pflaumer unter Führung von Ministerialrat Dr . Herbert
Kraft ein Ernpfang der badischen Olympia -Sieger bei Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Robert Wagner statt .

Baden errang bei den Olympischen Spielen eine unge¬
wöhnlich hohe Zahl von Medaillen , und zwar insgesamt 14,
davon 13 Golden « und eine Silbeme . Die Goldenen Medail¬
len verteilen sich aus sieben Ruderer , zwei Turner , zwei Hand »
ballspieler, eine Skiläuferin und einen Künstler im Kunst¬
wettbewerb ; die Silberne Medaille entfiel auf einen Hockey¬
spieler.

Mit Ausnahme der SMäuferin Christi Cranz , die sich
zurzeit auf einer Norweaenreise befindet , waren sämtliche

« Den Teilnehmern an der Jayrestagung des Deutschen
Auslandinstituts und an der Feier der Einweihung des
«Ehrenmals der deutschen Leistung im Ausland " danke ich
herzlich für die Gruße . Zch erwidere sie mit besten Wün¬
schen für weitere fruchtbare Arbeit des Deutschen Ausland¬
instituts und des neuen Museums im Dienste der Nation " .

In seiner Schlußansprache brachte der Vorsitzende des
Deutschen Auslandinstitutes , Oberbürgermeister Dr . Strö -
lin , den Dank an den Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler für seine Anerkennung der Volksdeutschen Sendung
der schwäbischen Landeshauptstadt zum Ausdruck .

Von Woche zu Woche.
Politische Betrachtungen zum Zeitgeschehen .

= 28 . August .
Zu den wichtigsten Ereignissen der innerdeutschen Po¬

litik der letzten Woche gehört die Einführung der zwei¬
jährigen aktiven Dien st zeit . Bei der zurzeit
recht unsicheren Weltlage und inmitten hochgerüsteter Staa¬
ten und Völker konnte das Deutsche Reich die Verantwor¬
tung für die Entlassung des Jahrganges 1914 am 1. Okto-
der nicht übernehmen , denn es würde für längere Zeit nur
über unausgebildete Rekruten verfügen . Der gleiche Ge¬
sichtspunkt veranlaßte seinerzeit auch Frankreich zu einer
Verlängerung der Dienstzeit Diese Verlängerung der
Dienstzeit liegt aber auch im eigensten Interesse des deut¬
schen Soldaten selbst . Bei der Fülle der Spezialtruppen¬
teile nimmt die technische Ausbildung einen großen Teil
der Ausbildungszeit in Anspruch , so daß der Soldat nach
einem Jahre nur halb ausgebildet entlassen würde . Durch
diese halbe Ausbildung aber würde der Soldat bei einem

- tatsächlichen Einsatz mit der Waffe selbst gefährdet
werden . Das deutsche Volk will keinen Krieg und es hofft
zuversichtlich, daß es zu einem Einsatz mit der Waffe nicht
kommt . Aber das Volk ist sich darüber klar , daß es sich an¬
gesichts der starken Rüstungen der Umwelt schützen und si¬
chern muß . Denn solange Deutschland stark und gerüstet
ist , wird es nicht als Angriffsziel gelten .

Die Reichsregierung hat nach einer offiziellen Mittei¬
lung das Verbot der Waffenausfuhr nach Spanien mit
sofortiger Wirkung verhängt und der französischen Regie¬
rung als der Anregerin des paneuropäischen Neutralitäts¬
und Nichteinmischungspaktes Mitteilung gemacht . Diese
Initiative der deutschen Regierung ist besonders bemer¬
kenswert , da drei wesentliche Konfliktpunkte mit Spanien
noch immer bestehen . Die Freigabe des in Spanien be-
schlagnahmten Flugzeuges der deutschen Lufthansa , die
schon in der deutschen Neutralitätsnote vom 18. August
gefordert war , ist noch immer nicht erfolgt . Eine Entfchul -
digung für den Uebergriff des Kreuzers „Libertad "

gegen
das deutsche Handelsschiff „Kamerun " ist auch noch nicht
ausgesprochen . Ebenso ist der deutsche Protest wegen der
verleumderischen und hetzerischen spanischen Rundfunkpro¬
paganda gegen Deutsche noch in Schwebe . Man erinnert
sich , daß die deutsche Neutralitätsnote vom 18 . August mit
Nachdruck auf die notwendige Eindämmung des Privat¬
handels mit Waffen und Munition hinwies . Die deutsche
Erklärung vom 24 . August ist jetzt mit dem Ausdruck „ der
dringenden Erwartung "

unmißverständlich , daß die übri¬
gen beteiligten Regierungen — soweit dies noch nicht ge¬
schehen ist — das Erforderliche veranlassen , um die ver -
abredeten Maßnahmen wirksam zur Durchführung zu brin¬
gen . Hier liegt eine sehr delikat formulierte , aber trotzdem
durchaus deutliche Anspielung darauf vor , daß politische
Parteien und ihre Häuptlinge in gewissen Ländern , die
firfi fnnff für Neutralität und Nichteinmischung erklären

Fortsetzung aus der 2 . Seite .

badischen Olympia - Sieger zu Diesem wmpsang gerammen.
Ministerialrat Dr . Herbert Kraft sprach einleitend be¬
grüßende Worte , worauf er die Olympia - Sieger und die
Eaufachamtsleiter einzeln dem Reichsstatthalter vorstellte .

In einer Ansprache dankte Gauleiter und Reichsstatt¬
halter Robert Wagner den Siegern für die großen Lei¬
stungen, die sie für das deutsche Volk und das Vaterland
vollbracht hätten . Darauf richtete er an jeden einzelnen der
Sieger und der Eaufachamtsleiter noch persönliche Worte ,
in denen er die von ihm ausgesprochenen Glückwünsche unter¬
strich .

Nach diesem Empfang fand ein gemeinsames Mittag -
essen statt . Einer Einladung des Internationalen Clubs in
Baden -Baden folgend werden die badischen Olympia - Sieger
in ihrer Olympia -Kleidung und die Eaufachamtsleiter am
Freitag den Internationalen Rennen zu Iffezheim beiwohnen.

„0fadf der Ausländsdeutschen".
Ehrung der schwäbischen Landeshauptstadt durch den Führer.

ver NeichsstalchaXr» empfängt Sie
basischen SlMpiosteger .



öder sie gär anregen , eine jähe Politik ver offenen Ein¬

mischung und Parteinahme betreiben .

Nach längeren Verhandlungen sind die Beziehungen
zwischen den beiden Nachbarvölkern Deutschland
und Oe st erreich wieder in freundschaftliche Bahnen ge¬
lenkt worden , nachdem drei Jahre die Grenzen so gut wie

gesperrt waren . Durch ein Gesetz der Reichsregierung fal¬
len die Beschränkungen im Reiseverkehr fort , die 1000-Mk .-

Gebühr für Reisen nach Oesterreich ist gefallen . Auch dl«

österreichische Regierung hat die einschränkenden Bestim¬

mungen für die Ausreise nach Deutschland aufgehoben . All -

gemein werden bei uns diese Vereinbarungen begrüßt wer¬
den . denn wir dürfen nicht vergessen , daß die Bevölkerung
jenseits der rotweißroten Grenzpfähle deutschen Blutes ist.
Die österreichische Presse gibt ebenfalls ihrer Freud «

Ausdruck . Die politische Bedeutung unterstreicht besonders
auch die „ Amtliche Wiener Zeitung "

, indem sie schreibt daß
die Vereinbarungen mit vollem Recht als wesentliche Arbeit

zur Herstellung freundlicher Nachbarschaft und gemeinsamer
Aufbautätigkeit auch in politischer Hinsicht gewertet werden
könnten : brächten sie doch die Möglichkeit mit sich, nicht nur

auf wirtschaftlichem , sondern auch auf kulturellem Gebiet
die Zusammenarbeit von beiden Seiten her zu fördern .

Viel beachtet wurde in Frankreich die Reise des

deutschen Reichswirtschastsministers und

Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht . Dr . Schacht ist der

erste Reichsminister des neuen Deutschland , der Frank¬
reich besucht. Handelt es sich bei seiner Reise auch in erster
Linie um einen Höflichkeitsbesuch als Antwort auf die

Reise des französischen Notenbankpräfidenten nach Berlin ,
so versteht es sich doch von selbst, daß in den Pariser Be¬

sprechungen versucht werden wird , die deutsch-französischen
Wirtschaftbeziehungen zu verbessern . Seit geraumer Zeit
bestebt ia Zwischen Krankreich und Deutschland ein vertrag -

wjer Zustand , dessen Beendigung sowohl von französischer
wie von deutscher Seite gewünscht wird .

Moskau hat wieder einmal durch einen S ch a u p r o -

zeß von sich reden gemacht . Diese großen Prozesse gegen
Staatsfeinde in Sowjetrußland sind gewöhnlich Ablen¬
kungsmanöver großen Stiles . Weite Gebiete der
Union haben in diesem Jahre eine furchtbare Mißernte .
Die Kollektivwirtschaften müssen gleichwohl ihr Soll an
Brotgetreide abliefern . Zahlreiche Nachrichten aus Süd¬
rußland und der Ukraine berichten , daß man die brutalen
Sowjetkommissare , die die Getreideeintreibungen vorneh¬
men , gelyncht hat . Wenn nicht alles täuscht, steht Sowjet -
rußland wieder einmal vor einer schweren Hungers¬
not . Man darf sich das freilich nicht so oorstellen , daß nun
das gesamte Land Mißernten gehabt hat . Bei der unge¬
heuren Ausdehnung der Sowjetunion , die ja von der

lrktis bis in die suptropischen Gebiete Zentralasiens reicht,
ibt es naturgemäß keine gleichgearteten Ernteergebnisse ,
lber die lokalen Machthaber kümmert es natürlich nicht,

ob in anderen Gebieten des weiten Landes bessere Ernten
erzielt worden sind. Sie werden ja von der Zentralstelle
auch für das festgesetzte Getreideaufkommen verantwortlich
gemacht und gehen demgemäß rücksichtslos vor . Wenn die
Sowjetunion ihre Rekrutenkontingente jetzt um 50 v . H.
erhöht hat und wenn sich die Räteregierung bemüht , die
stehende Zwei -Millionen -Armee angemessen zu ernähren ,
so hat dies nicht nur den außenpolitischen Grund , hinter die
Agitation der Komintern eine ungeheure bewaffnete Macht
zu stellen , sondern die vergrößerte Rote Armee soll auch
im Innern Sowjetrußlands die gegenwärtigen Machthaber
schützen. So ergeben sich zahlreiche Wahrscheinlichkeits¬
gründe für den letzten Prozeß und die neuesten Massen¬
verhaftungen . Wahrscheinlich spielen alle diese Beweg¬
gründe mit , und erst die Folgezeit kann erweisen , welches
der ausschlaggebende Grund gewesen sein wird . In jedem
Falle zeigt der Bol ^hewismus der Welt wieder sein blu¬
tiges asiatisches Anttttz !

Erbitterte Sümpfe um Irun.
Erhebliche Verluste auf beiden Seiten.

Wie aus dem hart an der spanisch- ! ranzojiichen Grenze
gelegenen französischen Dorfe Biriaton gemeldet wird , wird
der Kampf um Jrun auf beiden Seiten mit erbitterter
Hartnäckigkeit fortgesetzt.

Die nationalistischen Truppen gehen immer wieder zum
Sturmangriff gegen die von der roten Miliz gehaltenen
Höhe» vor , wobei sie gezwungen sind, mehrere hundert
Meter Flachland unter dem Geschoßhagel der gegnerischen
Maschinengewehre zu durchlaufen . Die Verluste aus beiden
Seiten solien erheblich sein.

Ein Reaierungsflugzeug , das zur Bombardierung der
Stellungen der nationalistischen Truppen aufgestiegen war .
ließ wieder eine Bombe aus französisches Gebiet fallen , die
aber keinen Schaden anrichtete . Die Luststreitkräfte der Mi¬
litärgruppe habe '" mit Bomben belegt

Die Beschießung von San Sebastian

durch die Kriegsschiffe der Militärgruppe hat schon in den

frühen Morgenstunden eingesetzt. Man erklärt jedoch, daß
das Ziel der Schiffsartillerie , nämlich das Fort von Gua¬
dalupe , keinerlei militärische Bedeutung mehr habe , da die
Festungswerke nur noch als Gefängnis für zahlreiche hoch¬
gestellte spanische Persönlichkeiten dienen . In St . Jean de
Luz , Biarritz und Bayonne treffen ununterbrochen Flücht¬
linge ein . Es handelt sich meist um Spanier , die die
Kampfzone verlassen .

Sowjeloffizier Kommandant in Spanien
Me aus Almena zuverlässig mitgeteilt wird , ist dort

am 19. August ein aktiver sowjetrussischer Fliegermajor
eingetroffen , um die Führung eines Geschwaders zu über -
nehmen . Dem Major war ein spanischer Dolmetscher zuge -
teilt .

Greueltalen ohne Ende
Ermordung bekannter Politiker . — Frauen und Kinder

umgebracht .
Lissabon, 27. August .

-In seiner Rundfunkansprache über dm Sender Sevilla
berichtete General Queipo de Llano vor allem über neue
furchtbare Greueltaten .

In Madrid sei« , di« bekannten Politiker Dr . Albinana ,
Manuel Bwero und Oberst Quintana erschossen worden .
In Madrid und Malaga hätten di« Marristen Frauen und
Kinder ermordet , nur weii ihre Männer und Väter national
eingestellt sei« , .

Die Marristen in San Sebastian ständen zum Teil unter
dem Kommando französischer Gesinnungsgenossen . Die Stadt
Cadiz sei erneut von Regierungsflugzeugen mit Bombm be¬
legt worden . Die Bombardierung habe sechs Todesopfer
unter der Zivilbevölkemng verursacht .

Das Bergwerksgebiet von Rio Tinto

sei vollständig von Marristen und Anarchisten gesäubert . In
dem Dorf Calboerchea hätten die Kommunisten vor dem
Eintreffen der Nationalisten 23 nationalgesinnte Einwohner
bei lebendigem Leibe verbrannt . Bei der Ortschaft Puente
Mocho hätten die anrückenden nationalen Truppen 40 ver¬
stümmelt Leichm gefunden . .

Erschießung« , nationalistischer Offiziere .
Die in San Sebastian erscheinende Zeitung „Frmte

Populär " berichtet, daß in San Sebastian die vor kurzem
verhafteten Offiziere , General Muslera und Oberstleutnant
Baselga , vom roten Kriegsgericht zum Tode verurteilt wor¬
den find. Das Urteil wurde durch Erschießen vollstreckt . Das
gleiche Blatt meldet aus Madrid die Erschießung von 15
Offizieren .

Offene Reritralitaisverletzung ?
Französischer Bombenflieger nach Spanien gestarkel ?

Paris , 27 . August .
Pariser Zeitungen berichten über den Abflug eines an¬

geblich von der französischer Volksfront gestifteten Vom -
oenflugzeuges nach Spanien . Nach diesen Berichten soll der
Start mit Genehmigung des französischen Luftfahrtmini¬
sters erfolgt sein , dem der Vorwurf der offenen Neiurali -
tätsverletzung gemacht wird .

„Le Jour " erklärt , daß am 25 . August ein zweimotori¬
ges Bloch -Bombenflugzeug des verbesserten Modells „Ver¬
dun 210"^

mit der Nummer 5 aus einer Flugzeughalle des
Flugplatzes Villacoublay herausgerollt sei und einen halo -
stündigen Probeflug gemacht habe .

In der Rach » sei von dem Flugzeug die französische
Landeskokarde entfernt worden . Am 26. August sei der
Apparat mit 2000 Litern Benzin an Bord mit einer Bom -
benvorrichtung , MG -Turm und Funkeinrichtung mit Kurs
nach Süden gestartet . Die Flughallenaufsicht , die gewußt
habe , daß das Flugzeug der französischen Luftwaffe ange -
Hörle, habe einschreiken wollen , aber es fei ihr bedeutet
worden , daß auf besonderen Befehl des Ministers der
Start genehmigt sei. ( !)

Die Direktion der Bloch - Werke bemühe sich, den Be -
stimmungsort des Flugzeuges zu verheimlichen , aber die
Arbeiter von Bloch machten sich eine Ehre daraus , zu er¬
klären , daß der Apparat nach Spanien unterwegs und für
die Madrider Regierung bestimmt sel, ebenso wie ein zwei¬
ter ebensolcher Apparat Nr . 6, der binnen kurzem starten
werde .

Ml Genehmigung des Lufkfahrtministers Lot feien
diese beiden neuesten Bombenflugzeuge aus den Be¬
ständen der französischen Luftwaffe entnommen

worden .
Die „Action Francaise "

, die den Vorfall ähnlich schil¬
dert , verlangte den S t a a t s g e r i ch t s h o f für den
Luftfahrtminister Eot .vvenn hier handle es sich nicht mehr
um Waffenschmuggel , sondern darum , daß ein Minister
die im Ministerrat gefaßten öffentlichen Beschlüsse völlig
mißachte . Es handle sich um

eine offene und absichtliche Verletzung der von der
französischen Regierung vorgeschlagenen Neutralität .

Man könne sich sogar fragen , ob diese Vorfälle nicht den
Zweck verfolgten , die laufenden Neutralitätsverhandlun¬
gen auffliegen zu lassen . Das Blatt fragt : „In welcher
Lage befindet sich Delbos ? Was werden Deutschland , Ita¬
lien und England tun ? Ist Pierre Cot der Agent der
Sowjets , der den Auftrag hat , uns entgegen unserem
Willen in den Krieg hineinzuziehen ?"

Berlin . Der Führer und Reichskanzler hat die vom
Schwurgericht in Landsberg (Warthe ) gegen den 35jährigen
Karl Zimmermann wegen Ermordung des Friedrich Müller
in Tornow -Abbau verhängte Todesstrafe in eine zehnjährige
Zuchthausstrafe umgewandelt . Zimmermann stand bei der
Tat vor 16 Jahren unter dem Einfluß seines älteren Bru¬
ders , der Selbstmord begangen hat . Er hat inzwischen eine
Familie gegründet und bis zur Entdeckung seiner Täterschaft
zurückgezogen und arbeitsam gelebt .

Berlin . Der König der Bulgaren hat auf der Rückreise
nach Sofia ein Abschiedstelegramm an den Führer und Reichs¬
kanzler gerichtet und seinen Dank für die ihm und der Königin
zuteil gewordene so überaus liebenswürdige Gastfreundschaft
ausgesprochen.
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Der junge Mensch starrte sie an und zitterte an allen Glie¬
dern . Jedenfalls war er kein so ausgekochter Sünder wie der
Prokurist . Elsa nahm ihm die Papiere einfach aus der Hand :
Es waren Seiten , die , wie der Revisor gestern festgestellt hatte,
aus den Kassenbüchern herausgerissen worden waren .

„Sie sollten sich schämen !
"

Helmerding fing an zu weinen.
„Ich — — Herr Wildermut sagte — — ich weiß ja

nicht . .
„Sie sind selbstverständlich sofort entlassen! Wildermut ist

wahrscheinlich schon verhaftet .
"

„Bitte , bitte, machen Sie mich nicht unglücklich. Herr
Wildermut sagte mir doch . . ."

„Gehen Sie ! Geben Sie die Schlüssel ab. Machen Sie ,
daß Sie fortkommen!"

Wortlos verschwand Helmerding, und Elsa wußte nicht , ob
sie nicht wieder eine Dummheit damit gemacht hatte, daß sie ihn
nicht gleich der Polizei übergeben hatte . Zum Glück kam Gustl
ein paar Minuten später.

„Gott sei Dank, daß du da bist !"
Der Bruder war ganz aufgeregt.
„Elsa , was bedeutet denn das ? Auf dem hinteren Hof stehen

die Arbeiter in Gruppen zusammen, reden erregt und haben böse
Gesichter."

„Rufe doch mal den alten Lohmeyer, den Werkführer."

Gustl ging, bald daraus trat Lohmeyer ein und hatte eben¬
falls ein verbisienes Gesicht .

„Lohmeyer, was ist los?"

„Wir müssen unseren Lohn haben. Wir haben doch ge¬
arbeitet ."

„Na — und ?"

„Eben kommt der Buchhalter Helmerding, rennt an uns vor¬
bei und sagt, daß es keinen Lohn gebe .

"

„Lohmeyer, Sie sind ein vernünftiger Mann . Sehen Sie
her: Hier ist Geld ! Mein Bruder muß nur noch schnell zur
Bank und wechseln . In einer halben Stunde wird der Lohn
pünktlich gezahlt!

Der Prokurist Wildermut hat meinen Vater seit Jahren be-
trogen , und Helmerding ihm geholfen. Jetzt aber geht hier die
Arbeit erst richtig kos ! Wir stellen sogar noch mindestens hundert
Mann ein.

"

„Ist das wahr ?"

„Gustl, hier sind zweitausend Mark . Bitte , wechsele recht
schnell."

Lohmeyer stand noch immer ganz verblüfft da.
„Geht es denn wirklich weiter ? Hat Herr Hollerbach den

Betrieb gekauft ?"

„Ich führe das Werk weiter, und ihr bleibt alle bei mir !"

„Sie , Fräulein ?"
Der Werkführer machte ein so ungläubiges Gesicht , daß Elsa

unwillkürlich auflachte.
„Ja . ich ! Und jetzt gehen Sie , und beruhigen Sie die Leute.

Sie bekommen alle ihr Geld .
"

Lohmeyer nickte und ging hinaus . Trotz seiner Nachricht
wurde es aber auf dem Hofe nicht ruhig , und als Elsa ans dem
Fenster blickte, sah sie in erregte Gesichter und hörte zornige
Reden . Endlich kam Gustl mit dem gewechselten Gelbe zurück.

„Du mußt gleich auszahlen , Gustl .
"

In diesem Augenblick erschien der Revisor Zorndors, und
vier Herren begleiteten ihn.

„Vier Kriminalbeamte — für alle Fälle .
"

Elsa erschrak , aber sie wunderte sich selbst, wie stark und
innerlich ruhig sie war . Sie trat an das Fenster hin, sah hinaus .

„Hallo , guten Morgen , Leute!"
Einen Augenblick wurde es draußen still.
„Antreten zur Lohnzahlung ! Bitte langsam, einer nach dem

anderen . Wenn jeder sein Geld bekommen hat , versammelt sich
die ganze Belegschaft in der Maschinenhalle . Ich will etwas be¬
kanntgeben!"

Verwunderte Blicke , Murren , spöttische Bemerkungen, aber
— die ersten kamen doch ins Haus .

Gustl saß am Tisch und hatte die Kassette vor sich stehen .
Die Lohnzettel hatte Helmerding wenigstens ordnungsmäßig vor¬
bereitet gehabt. Mtt finsteren Mienen traten die Männer ein,
aber die Gesichter erhellten sich , als sie das Gelb sahen . Die vier
Polizeibeamten standen im Privatkontor hinter der Tür . Sie
wurden vorläufig nicht benötigt.

„Ruhe , Kameraden , es gibt Geld !"
Die ersten , die ihren Lohn bekommen hatten , riefen es unter

die Menge , als sie wieder heraustraten , und die Stimmung
schlug schnell um. Gustl . neben dem jetzt Elsa und der Revisor
saßen, mußte sich zusammennehmen. aber er hatte ganz entschieden
rtwas von der Art der Schwester und verlor seine Ruhe nicht . —

Der letzte Mann hatte endlich sein Geld bekommen , und die¬
selben Leute, die vor einer Stunde wütend und erregt gewesen
waren , gingen jetzt lackend in die große Halle.

Elsa blieb noch einen Augenblick im Kontor zögernd stehen ,
und Zorndorf fragte :

„Was wollen Sie jetzt?"

„Zu den Arbeitern reden ! Bitte , kommen Sie mit .
"

Man machte dem schlanken, jungen Mädchen im schwarzen
Trauerkleide unwillkürlich Platze als es nun durch die Arbeiter¬
schar hindurch ging und sich auf den erhöhten Sockel einer Ma¬
schine stellte . Elsa hatte sich nicht vorbereitet, und hatte in ihrem

ganzen Leben nie öffentlich gesprochen . Aber jetzt sagte sie doch
klare, bestimmte Worte . Sie sprach von ihrem Vater , verkündete,
daß sie die Leitung des Werkes übernommen hatte , berichtete von

Wildermuts Betrug und zeigte den Vertrag mit Augsburg . Zu-
letzt rief sie die Männer auf, wendete sich an ihre Ehre : „Bis
jetzt habe ich nur Betrug erfahren , aber, ich hoffe , daß Sie mich
nicht im Stich lassen werden . Daß jeder seine Pflicht tun wird,
wie ich meine Pflicht erfüllen werde.

"
Sie selbst wußte nachher nicht , was sie gelprochen hatte . Sie

sah nur , daß diese Männer da vor ihr immer froher wurden.
Dann trat Werkführer Lohmeyer vor :
„Wir sind schlichte Arbeiter , die froh sind , wenn . sie ver-

dienen. Aber wir haben auch Ehrgefühl , und wir wollen, wenn
uns unsere Existenz gesichert wird , gern unser Bestes an Leistung
dafür geben .

"

„Wir wollen gegenseitig Vertrauen zueinander haben"
schloß Elsa ; „und nun — gehen Sie an die Arbeit .

"
Als Elsa wieder ins Privatkonto ! trat und jetzt eigentlich

erst begriff, was sie eben getan hatte , drückte ihr Zorndorf die
Hand .

„Bravo , denen haben Sie imponiert ! Herrgott , Sie find
ein mutiges Mädel . Diesmal waren die Herren von der Polizei
wirklich unnötig .

" -
Im Vorzimmer wurden Stimmen laut , und wieder zuckte

Elsa zusammen. War das nicht Onkel Hollerbach? Jetzt hörte
sie es ganz deutlich :

„Is Wo recht ! Bleibens einstweilen hier, Herr Helmer¬
ding, dös werden mer glei haben !"

Der Revisor und die Herren von der Polizei zogen sich ab¬
wartend zurück, denn Hollerbach trat ein. Helmerding folgte ihm
auf dem Fuße .

„Ja , da staunst, Madel ! Jetzt is der Onkel Höllerbach doch
hier, und — hier bleibt er.

"
Elsa zitterte an allen Gliedern .
„Was soll das heißen? Was willst du hier ?"

Höllerbach, der sich vollkommen als Sieger fühlte, mimte
wieder den „Gemütlichen".

„No , was eben der Mensch will, wenn er Besitz nimmt von
dem , was ihm g'hört . Ja , schlau bist, sehr schlau , aber doch net
gnua !"

„Ich habe dir doch gestern selbst gesagt - "

„Aber daran hast net denkt, daß der Wildermut General¬
vollmacht hatte und für die Firma zeichnen dürft ' wie der Chef
selbst. Gestern abend Hab i die Firma kaust ! Wildermut hat in
deren Namen gezeichnet . — Tust mir leid , Madel , machst ei«
schlechtes Geschäft, denn jetzt Hab'

ich nur zwanzigtausend geben,
die für dich beim Iustizrat Vobach in Fürth hinterlegt sind.
Kannst mir's net übelnehmen, daß i drückt Hab'

, nachdem wie du
mir gegenüberg'standen hast. Aber daß du mir die fünftausend
noch zahlt und heut' den Leuten den Lohn geben hast, bös hätt 'st
sparen können .

"
Elsa war totenblaß und sagte mit zitternder Stimme :
„Gib mir den Vertrag .

"

„Da hast ihn, ist deine Abschrift : der Notar hat 's be-
alaubiat .

"
(Fortsetzung folgt.)



Stadl und Bezirk
Ettlingen , 28 . August.

VUu SuHtHt ntpfl SwfM ' . . .
Um Feuer und Fahne schwingt unser Leben,
an Feuer und Fahne sind wir gegeben,
an Feuer und Fahne , versteh, Kamerad ,
an Feuer und Fahne lebt der Soldat .
Um Feuer und Fahne trommeln die Kriege,
um Feuer und Fahne fallen die Siege ,
um Feuer und Fahne , versteh, Kamerad ,
um Feuer und Fahne kämpft der Soldat .
Um Feuer und Fahne sammelt sich Jugend ,
um Feuer und Fahne des Volkes Tugend ,
um Feuer und Fahne , versteh, Kamerad ,
aus Feuer und Fahne erwächst uns die Tat .

Vom Ettlingen Reichsbahnhof .
Anläßlich des Großfeuerwerks in Baden -Baden sind am

30 . August 1936 die Sport -Sonderzugskarten zum Preise
von Mk. 1 .00 außer zu den Zügen Hinfahrt : Ettlingen ,
Reichsbahn , ab 6.12 Uhr , 7.35 Uhr , 13 .39 Uhr . Rück¬
fahrt : Ettlingen , Reichsbahn , an 18 .39 Uhr , 19 .21 , 20 .39,
21 .02, 21 .37, 22.25 Uhr,' auch zu den Zügen Baden -Baden ,
Stadt , ab 22.40 Uhr , Ettlingen , Reichsbahn , an 23 .21 Uhr
gültig .

Zu dem am Sonntag , den 30. August ab Ettlingen ,
Reichsbahnhof nach Rennplatz Iffezheim verkehrenden
Sonderzug — Ettlingen , Reichsb., ab 13 .35 Uhr , Iffezheim
(Rennplatz ) an 14 .05 Uhr verkehrt b e st i m m t ein
Motorwagenzug Ettlingen , Stadt , ab 13 .18 Uhr , Ettlingen ,
Reichsbahn , an 13 .25 Uhr .

Richtige Schreibweise der Partei -Organisationen .
Der Reichsschatzmeister gibt bekannt :

Auf Anregung des deutschen Sprachpflegeamtes be¬
stimme ich hiermit , daß für Abkürzungen sämtlicher Orga¬
nisationen der Partei , ihrer Gliederungen und angeschlos¬
senen Verbände künftighin die nachfolgend niedergelegte
Form angewendet wird :

Abkürzungen , die nur aus einzelnen Buchstaben be¬
stehen , erhalten , soweit sie innerhalb eines Satzes in Er¬
scheinung treten , nur einen Punkt am EndederAb -
kürzung (z . V . NSDAP . , NSKK . , NSKOV .) . Stehen
diese Abkürzungen für sich allein , z . V . bei Inschriften , so
kann auch diese Punktsetzung unterbleiben .

Abkürzungen , die aus einzelnen Buchstaben, sowie
Wortteilen bestehen, erhalten einen Punkt nach den
Buchstaben und einen Binde st rich zwischen Buch¬
staben und Wortteil (z . B . NSD .-Studentenbund , RS .-
Hago, RS .-Presse) .

Die Einhaltung dieser Form bei Abkürzungen gewähr¬
leistet ein sinngerechtes und raumschönes Schriftbild .

Fallobst .
Der Begriff „Fallobst " ist sehr oft umstritten und hat

häufig schon zu unliebsamen Streitigkeiten und gericht¬
lichen Verhandlungen geführt . Darum wollen wir kurze
Erläuterungen zu diesem Thema nicht unterlassen :

Sofern Fallobst auf ein Nachbargrundstück regnet , ge¬
langt der Nachbar in den rechtlichen Besitz dieser zu Boden
gefallenen Früchte . Stehen aber die Obstbäume an öffent¬
lichen Wegen , dann darf der Vorübergehende nicht ohne
weiteres einfach sich das Obst nehmen . Hier hat der Ge¬
setzgeber insofern einen Unterschied gemacht , als bestimmt
ist, daß in diesem Falle das zu Boden fallende Obst dem

Eigentümer des öffentlichen Weges gehört und daß das
Wegnehmen unstatthaft und strafbar ist. Andererseits ist
der Nachbar eines Grundstückes nicht berechtigt, auf sein
Eigentum überhängendes Obst abzupflücken, da dies als
Diebstahl auzusehen ist . Durch Herunterschütteln in den
Besitz der Früchte zu gelangen , indem man sie dann als
Fallobst betrachtet , ist gleichfalls unstatthaft . Erlaubt ist
lediglich , die yerüberhängenden Zweige abzuschneiden,
wenn der Eigentümer dem Besitzer des Nachbargrund¬
stückes eine angemessene Frist zur Beseitigung bestimmt
hat und die Beseitigung nicht innerhalb dieser Frist aus -
geführt wurde . Jedoch steht dem Eigentümer dieses Recht
nicht zu , wenn die Wurzeln oder die Zweige die Benutz¬
ung des Grundstücks nicht beeinträchtigen . Diese Bestim¬
mung aus das Obst angewandt , würde somit den Sachver¬
halt ergeben, daß der Grundstückseigentümer , der von über¬
hängenden Zweigen eines nachbarlichen Obstbaumes das
Obst abschüttelt, rechtswidrig handelt und infolgedessen dem
Obstbaumbesitzer schadensersatzpflichtig ist .

*

( !) Der Reichsarbeitsdienst , Arbeitsgau 27 Baden , hält
in den Tagen vom 4 . bis 6 . September in Karlsruhe ein
Gaufest für Leibesübungen ab . Wir werden auf das
Programm noch näher zurückkommen . Zweifellos werden
viele Ettling « dieses Fest besuchen .

* 35« Feier betr . Auf die in heutiger Nummer er¬
scheinende Anzeige machen wir alle , die 35 Jahre alt sind
oder noch dieses Jahr werden , aufmerksam.

Vom FUm :
„Viktoria , die Geschichte einer Liebe'"- läuft von heute

ab im Uli . In den Hauptrollen sind Mathias Wieman
und Luise Ullrich beschäftigt. In den Bergen und Fjorden
Norwegens , in der Küstenstadt Bergen spielt diese gewal¬
tige Liebestragödie , die als Buch die Welt eroberte und

vie Deutsche Arbeitsfront
NSG . »Kraft durch Freude « .

Weltbild ( Ml
Zum Erntedankfest .

Das Abzeichen für das Erntedankfest wird auch in diesem > Null .
Jahr im Grenzlandkreis Annaberg -Obererzgebirge ange- :
fertigt . Es stellt einen Erntekranz mit zwei farbigen

Bändern dar .

Sonderzug nach Oetigheim .
Der Sonderzug zu den Nibelungen -Festspielen in

Oetigheim am Sonntag , den 30 . August 1936 geht in
Karlsruhe nicht wie angegeben um 12 .30 Uhr ab , sondern
ab Karlsruhe , Hauptbahnhof , 12.50 Uhr . Die Rück¬
fahrt von Oetigheim erfolgt um 19.15 Uhr .

*

Kommenden Sonntag letzte diesjährige K .d.F .-Fahrt
nach Oetigheim . Fahrt und Eintritt ab Ettlingen Mk.
1 .80 . Karten in der Kreisdienstnebenstelle Ettlingen
Brockhaus'

sche Mühle .

den Ruhm des großen norwegischen Dichters Knut Ham¬
sun begründen half . Im Film , der in der gleichen Land¬
schaft gedreht wurde , gestalten die beiden Darsteller der
Hauptrollen das Schicksal der tiefen Liebe zweier Menschen,
denen die Erfüllung versagt ist , zu einem menschlichen und
künstlerischen Erlebnis von aufwühlender Wucht. Dieser
Film ist ein Meilenstein auf dem Wege zur vollendeten
Filmkunst . Jeder mutz ihn sehen, der die Spitzenwerte
deutschen Filmschaffens kennen will .

: ! : Spesiart , 27. Aug . Das in den letzten Tagen anhal¬
tende warme Wetter hat die Oehmdernte einem raschen
Ende zugeführt . Auf den Feldern herrscht schon Vorherbst¬
stimmung. Frühobsternte gibt es bei uns in diesem Jahre
so gut wie nicht ; nur ganz vereinzelt finden sich einige
Früchte.

Schlangenbisse
In der warmen Jahreszeit tritt in einzelnen Gegen¬

den die Gefahr des Schlangenbisses auf . In der Haupt¬
sache kommt nur die Kreuzottter als Giftschlange in Be¬
tracht. Man findet sie namentlich an sonnigen Geröll¬
halden , im Moor und Moos , im Heidekraut , unter Heide !»
beersträuchern, auf sonnigen Bergwiesen .

Beerensammler und Leute, die berufsmäßig Wald und
Wiese durchstreifen oder dort arbeiten , laufen somit am
meisten Gefahr , gebissen zu werden . Ein fester Lederftiefel
schützt im allgemeinen genügend vor dem Biß . Wer der
strumpflosen Mode huldigt , sei beim Betreten von Wald
und Wiese außerhalb der festen Wege vorsichtig.

Im übrigen ist der sofort behandelte Kreuzotterbitz
nicht unbedingt lebensgefährlich . An der Bißstelle sieht man
nur zwei kleine nadelstichgroße Wunden . Sie sind mit
einem sauberen Messer zu erweitern , kräftig auszudrücken
und auszusaugen (aber nur mit unverletzten Lippen ) . Das
verletzte Glied wird oberhalb der Wunde stark abgebun¬
den, damit das giftige Blut nicht zum Herzen fließen kann.
Ein Arzt ist so rasch als möglich aufzusuchen. Nicht zu ver¬
wechseln mit der Kreuzotter ist die Ringelnatter . Diese ist!
nicht giftig

Das Wetter von morgen.
Wetterbericht der Landeswetterwarte Stuttgart

bis Samstag , abend :
Oestliche Winde , heiter , trocken , tagsüber warm , ver¬

einzelte Frühnebel .
Barometerstand : 754 m/m Veränderlich .
Thermometerstand : (heute früh 7 Uhr ) 9 Grad über

Rheinwasserstand :
Maxau

26. Aug .
528

27. Aug.
515
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Wortlos reichte sie das Dokument dem Revisor , der jetzt
neben ihr stand und es aufmerksam ansah.

„Herr Hollerbach, ich glaube. Sie kennen mich ?!"
„I werd ' doch den Herrn Revisor Zorndorf kennen . Is nur

gut, daß Sie da sind , da könnens dem Madel sagen , daß alles
recht is .

"
Elsa erzitterte bis ins Herz bei der Antwort, die Zorndorf

nun gab.
„Ganz richtig. Wenn Herr Iustizrat Vobach die Papiere

Wildermuts, die übrigens auch mir bekannt waren , geprüft hat,
dann ist der Vertrag bestimmt in Ordnung . Trotzdem ist der
Verkauf nichtig, denn Wildermut hatte nicht mehr das Recht, als
Bevollmächtigter zu handeln . Und Sie mußten das wissen !"

„Crlauben 's mal!"
„Bitte, beantworten Sie mir eine einzige Frage, Herr

Hollerbach. Wann ist dieser Vertrag geschlossen worden?"
„No, gestern abend dreiviertel acht Uhr,

's steht ja deutlich
drin .

"
„Dann wird es Sie interessieren, daß Wildermut die Zurück¬

nahme seiner Generalvollmacht längst in Händen haben muß, und
daß gestern abend um sieben Uhr dem Gericht das Schreiben
Fräulein Stettners übergeben wurde, das den Auftrag enthielt,
Wildermuts Prokura zu löschen . Daß auch um sieben Uhr , also
dreiviertel Stunde vor Abschluß Ihres Vertrags, Wildermut
wegen Betrug und Unterschlagung bei der Staatsanwaltschaft
angezeigt wurde . — Sie haben mit einem Verbrecher Ihren
Vertrag geschlossen, der deshalb nichtig ist .

"
„Is scho recht, is scho recht — —"
Während Hollerbach den Revisor anstarrte , der ihm die

Maske abgerissen hatte , machte er ein unendlich dummes Gesicht .
„Herr Hollerbach, ich gebe Ihnen den guten Rat, sofort und

ganz still zu verschwinden!" Zorndorf sagte es ganz ruhig , aber
der ehemalige Schlossermei

'ster wurde wütend .
„So ein Halodri ! Rix hat er mir g

'sagt! Zehntausend
Markeln hat er sich geben lassen und - Aber den Iustizrat
werd ' i verantwortlich machen .

"
„Der Herr Iustizrat konnte das noch nicht wissen ! Aber —

es wird diese vier Herren von der Polizei sicher interessieren, daß
Sie einem Betrüger und Dieb zehntausend Mark gegeben haben,
damit er Ihnen half, Ihre eigene Nichte und Schwester von
ihrem Grund und Boden zu bringen."

„Hol der Teixel dös Gfrett!"

Mit rascher Bewegung riß Hollerbach seinen Hut vom Nagel
und stürmte hinaus , Helmerding wollte ihm folgen, als einer der
Beamten seinen Arm ergriff.

„Sie kommen schon besser mit uns, sauberes Früchtel !"
Die Herren von der Polizei gingen nun, und der Buchhalter

.mußte ihnen unfreiwillig das Geleit geben.
Elsa blieb mit dem Revisor allein und saß vollkommen ver¬

stört am Schreibtisch.
„Es war doch gut, daß ich jetzt hier war. — Ich hatte gleich

so etwas geahnt und deswegen beim Gericht vorgebeugt und die
Stunde einschreiben lassen . Nun haben wir wenigstens reinen
Tisch .

"
Elsa lächelte wehmütig.
„Ganz recht , jetzt bin ich aber auch so ziemlich allein mit

meinem Bruder .
"

„Ihr Bruder — alle Achtung! Der junge Herr hat seine
Sache gut gemacht. Aber jetzt geh ' ich . Wenn Sie mich brau¬
chen — ich bin immer für Sie zu sprechen !"

Als nun auch der Revisor gegangen war, saß Elsa ganz still ,
und es war ihr, als hätte stundenlang immerwährend der Blitz
um sie herum eingeschlagen. Gustl trat langsam zu ihr.

„Kopf hoch, Else, jetzt ist der erste Sieg erfochten!"
Sie hatte müde Augen .
„Aber jetzt bin ich allein !"
„Nein , ich bin bei dir und — Walter Schönau .

"
Elsa sprang auf. Der Name Schönau war das Signal

dazu.
„Ich muß ja heim. Um halb eins will er zur Mutter kommen

und . . .
"

Es kam ihr vor wie ein vollkommener Wahnsinn , daß sie in
dieser Stimmung, nach dem, was sie an diesem Vormittag erlebt
hatte, an eine Verlobung denken sollte . Wolter Schönau war ihr
wieder ganz fern gerückt. Dafür aber sah sie den Oberingenieur
Heineking in das Hauptkvntor eintreten , und wieder raffte sie sich
auf.

„Heineking kommt , jetzt muß ich erst noch mit dem abrechnen .
Bitte, laß mich allein , bleib aber im Korckor und laß die Tür an-
gelehnt. Setz dich so , daß er dich nicht erkennt."

Oberingenieur Heineking trat ein ; selbstverständlich hatte er
wieder das Einglas im Auge und um den Mund das süßliche
Lächeln .

„Darf ich mir gestatten, meiner verehrten Chefin die unter¬
tänigsten Glückwünsche zu Füßen zu legen? Gnädigstes Fräulein
Doktor sind zur Volksrednerin wie geschaffen . Meine ergebenste
Bewunderung !"

„Lassen Sie bitte diese dummen Redensarten.
"

„Wie gnädiges Fräulein befehlen, aber es sind keine Redens¬
arten . — Darf ich mir dann Ihre Befehle ausbitten ."

Elsa wurde nervöser.
„Ich bitte Sie, diesen Ton zu lassen .

"

„Ich habe nicht geglaubt, mit meiner bescheidenen Ver¬
ehrung . . .

"
Elsa fühlte deutlich , daß er sie verspottete, und doch brachte

er seine törichten Redensarten in einer so gewandten Art vor,
daß sie fast wehrlos dagegen war.

„Ehe wir von geschäftlichen Dingen reden , habe ich noch
etwas Privates mit Ihnen zu besprechen .

"
„Ich bin entzückt und — Sie gestatten wohl ?"
Er nahm sich den Stuhl , den ihm Elsa nicht angeboten hatte,

und sie mußte es geschehen lassen .
„Ich habe erfahren , daß Sie geheime Zusammenkünfte mit

meiner jungen Schwester Resl haben. Herr Oberingenieur ."
„So ?"
„Ich bitte um eine richtige Antwort."
„Ja , bitte tausendmal um Entschuldigung, Sie sind aller¬

dings meine hvchverehtte Prinzipalin, aber über meine Privat¬
angelegenheiten darf ich in aller Bescheidenheit die Auskunft
verweigern.

"
„Nochmals, ich verbitte mir diesen Ton ! Es handelt sich um

meine Schwester.
"

„Hat sich diese etwa über mich beklagt?"
„Ganz offen : Ich habe Sie gestern mit ihr in zärtlichem

Gespräch im Marientorgarten gesehen .
"

Heineking machte eine Verbeugung .
„Ich darf gleiches mit gleichem erwidern : Ich sah Sie auch,

gnädiges Fräulein Doktor .
"

Es war Elsa , als habe sie einen Schlag bekommen .
„Das war etwas ganz anderes . Ich habe mich gestern ver¬

lobt und war mit meinem Bräutigam da !"
„Dann können Sie ja von mir das gleiche annehmen .

"
„Meine Schwester ist fast noch ein Kind ! Ich verbiete

Ihnen . . .
"

„Ich darf ergebenst bitten , das nicht zu tun ; denn ich würde
mich nicht daran kehren . Uebrigens Resl auch nicht."

„Meine Schwester ist nicht einfach Resl für Sie!"
„Doch , gnäbiges Fräulein, das weiß ich besser, und ein Mäd¬

chen von siebzehn Jahren weiß heute sehr wohl , was es tut.
"

Elsa war aufgestanden, und der Zorn ließ ihr Gesicht er¬
glühen.

„Sie weigern sich also , meinen Wunsch zu erfüllen ?"
„Zu meinem aufrichtigen Bedauern: Ja !"
„Wie denken Sie sich dann eine Zusammenarbeit zwischen

uns ?"
Er sah ihr frech ins Gesicht .
„Sie irren, wenn Sie glauben , daß ich auf eine solche be¬

sonderen Wert legte . — llebrigens sind die Pläne für das Sta¬
dion in Augsburg voller statischer Fehler. Ich bin nur zufrieden,
wenn ich damit nichts zu tun habe . Wenn es Ihr Wunsch ist. ich
bin bereit, augenblicklich zu gehen. Ich lege keinen Wert darauf
anderer Leute Fehler zu verbessern oder zu verantworten .

"
(Fortsetzung tolfiU



180 neue Nnn- stmk-Lmpfimger!
Was bringt die Funkausstellung Neues ? — Wesentlich bessere Wiedergabe . — Der „elastische" Empfänger . —

Wechselstromgeräte am Eleichstromnetz.
von Dr . Werner Holten .

Die 13 . Große Deutsche Rundfunkausstellung Berlin
1936 eröffnet ihre Pforten im Zeichen eines neuen über¬
ragenden Erfolges , den der Rundfunk als der Vermittler
des Zeiterlebens zu verbuchen hat , indem er bei der Olym¬
piade alle Volksgenossen bis in das fernste Dorf , die ent¬
legenste Hütte hinein zu Teilnehmern der Kämpfe werden
ließ , die mit oft kaum geringerer Spannung als die Zu¬
schauer selbst den meisterhaften Reportagen des Rundfunks
folgten . Wer es noch nicht wußte , hat vielleicht bei dieser
Gelegenheit empfunden , wie sehr der Rundfunk in den
letzten Jahren gerade in Deutschland über die Bedeutung
einer rein technischen Angelegenheit hinausgewachsen ist,
in wie starkem Matze er eine Sache des ganzen Volkes
und seines Gemeinschaftserlebens geworden ist . Unter die¬
sem Gesichtswinkel ist die Rundfunkausstellung weit mehr
als eine Schau neuer Geräte ; sie wird zu einem Ausdruck
jener durch die Wellen des Aethers geschaffenen Verbin¬
dung aller Volksglieder untereinander und mit ihrer Füh¬
rung .

Trotzdem bleibt naturgemäß das neue Geräteprogramm ,
das die Funkindustrie auf der Ausstellung zur Schau
bringt , für viele der interessanteste Teil von dem, war es
zu sehen gibt . Mancher , der Jahre hindurch mit seinem
Empfänger zufrieden war , hat in letzter Zeit die Mängel
an Trennschärfe , an Empfangsleistung und an Wieder¬
gabegüte , die sich herausstellten , umso schmerzlicher empfun¬
den , als es ihm gerade für die akustische Teilnahme an so
weltwichtigen Ereignissen , wie die Olympischen Spiele
eines waren , auf beste , ungestörte Wiedergabe ankam.
Andere wieder find durch den Volksempfänger „auf den
Geschmack gekommen" und wollen sich nun ein größeres ,
leistungsfähigeres Gerät zulegen . Und auf aller Lippen
ist die Frage : was gibt es in diesem Jahre Neues ?

Die Entwicklung geht den seit Jahren beschrittenen Weg
der Vervollkommnung aller einzelnen Empfängerelemente
weiter und hat darin eine Fülle von Einzelerfolgen
aufzuweisen , die die neuen Geräte in ihrer Leistung
wieder deutlich von denen des Vorjahres unter¬
scheiden und hervorheben . Und zwar ist es besonders dir
Wiedergabegüte , deren Steigerung sich die Konstrukteure
in letzter Zeit zum Ziel gesetzt haben . Das hat seinen
Grund darin , daß die beiden anderen Leistungsmerkmale
eines Empfängers — Empfindlichkeit und Trennschärfe —
in den letzten Jahren bei allen Eeräteklassen bereits auf
Werte gebracht worden sind , die sich kaum mehr überschrei¬
ten lassen. In der Empfindlichkeit, die die Fernempfangs¬
leistung bestimmt, hatte man bei den größeren Geräten
bereits Werte erreicht, die in der Größenordnung des nor¬
malen Störpegels liegen , in der Trennschärfe war mit der
Superschaltung das theoretisch überhaupt Sinnvolle er¬
zielt .

ders unterdrücken, und zwar gerade den oberen , der die
hohen und höchsten Töne enthält . Er läßt eben von dem
gesamten Wellenband nur eine ganz bestimmte, begrenzte
Breite hindurch. Bisher hat man diese mit Rücksicht auf
die Trennschärfe zulässige „Bandbreite " in der Fabrik ein
für allemal fest eingestellt , indem man zum Beispiel beim
Superhetempfänger (Ueberlagerungsempfänger ) den Band¬
filtern eine entsprechende Bemessung gab . Heute ist man
nun bei allen größeren Geräten dazu übergegangen , die
Bandbreite regelbar zu machen . Das besagt folgendes : Der
Besitzer des Gerätes kann , wenn er will und wenn die
Empfangsverhältnisse es gestatten , mit einer großen Va'nd-
breite empfangen , das heißt eine erstklassige Wiedergabe er¬
zielen. Wo und wenn ihm das hingegen unmöglich ist , weil
Nachbarsender „durchschlagen "

, kann er die Bandbreite —
natürlich aus Kosten der Wiedergabegüte — soweit ver-
schmälern, daß völlige Trennschärfe des Empfangs eintritt .
Der Empfänger erlangt dadurch eine gewisse Elastizität ,
man kann ihn den jeweiligen Empfangsverhältnissen weit¬
gehend anpassen.

Daneben hat sich auch am Bedienungskomfort der Ge¬
räte manches geändert : die sichtbare Abstimmung ist jetzt
auch bei einfacheren und billigeren Geräten zu finden , ja es
gibt diesmal sogar einen Einkreiser mit Abstimmeter , auch
der Schwundausgleich wird jetzt bei den preiswerteren Em¬
pfängern angewandt , die Skalen sind größer und übersicht¬
licher geworden und haben jetzt auch bei den Zweirohrge¬
räten vielfach schon genaue Eichung, Allstromgeräte erschei¬
nen in größerer Zahl (rund 67 neue Modelle ) auf dem
Markt . Interessant ist eine Neuerung , die geeignet er¬
scheint, das Problem des Allstrombetriebes von einer ganz
neuen Seite zu lösen : man hat einen sogenannten Wechsel¬
richter gebaut , der es gestattet , ein Wechselstromgerät am
Eleichstromnetz zu betreiben . Der Vorteil liegt darin , daß
man auf diese Weise einen Wechselstromempfänger mit
normalhohen Anodenspannungen auch an Eleichstromnetzen
von 110 Volt betreiben kann, was beim Allstrombetrieb
nicht oder nur mit besonderen Maßnahmen möglich ist .

Zum Schluß noch eine ziffernmäßige lleberstcht über die
neuen Geräte . 105 neue Wechselstromgeräte sind auf den
Markt gekommen, davon 33 mit zwei, 29 mit drei . 36 mit
vier , 2 mit fünf und 5 mit sechs bis neun Röhren . Von
den 67 neuen Allstromgeräten haben 20 zwei, 20 drei und
27 vier Röhren . 11 neue Batteriegeräte ergänzen das Pro¬
gramm . Außerdem gibt es 10 Koffergeräte am Markt .
Die Funkindustrie marschiert also, wenn man die Kraft -
wagenempsänger einrechnet, mit rund 200 neuen Geräten
in das neue Rundfunkjahr !

- (

Vor der Eröffnung der
Rundfunkausstellung .

Der Aufbau der Stände
in den Ausstellungs¬
hallen am Kaiserdamm
ist im vollem Gange .
Am Freitag um 11 Uhr
wird die 13. Große
Deutsche Rundfunkaus¬
stellung Berlin 1936
durch Reichsminister
Dr . Goebbels eröffnet .

Weltbild (M >.

Es blieb demnach zur Verbesserung nur die Wieder¬
gabegüte , diese allerdings umsomehr, als sie bisher zu
Gunsten der Trennschärfe immer erheblich zu kurz ge¬
kommen war . Die Güte der Wiedergabe hängt von sehr
verschiedenen Dingen ab , und so haben die Bestrebungen ,
sie zu verbessern, auch an mehreren Punkten eingesetzt .
Einer der wichtigsten davon ist die sogenannte Endstufe des
Empfängers , in der die aufgenommene , gesäuberte und ver¬
stärkte Empfangsenergie sozusagen „lautsprecherreif" ge¬
macht wird . Hier treten gewisse Verzerrungen auf , die
dann in dem dem Techniker geläufigen Begriff des „Klirr -
grades " in Erscheinung treten . Man ist nun gerade in
jüngster Zeit bestrebt gewesen , diesen Klirrgrad herabzu¬
setzen und hat hierzu in neuen Endröhren (Al 4 und EL 4)
ein wichtiges und wirksames neues Mittel an die Hand
bekommen. Diese neuen Röhren lassen aber nicht nur
einen kleineren Klirrgrad erreichen, sondern haben auch
eine größere Verstärkung , so daß man mit ihnen gerade
auch bei den kleineren Zweirohr -Geräten höhere Leistungen
erhält . Und drittens arbeiten die neuen Endröhren fast
vollständig brummfrei , das heißt , das tiefe gleichmäßige
Brummen , das man bei Wechselstrom -Empfängern vielfach
hört , ist jetzt verschwunden.

*

Ein anderes Mittel zur Verbesserung der Wiedergabe¬
güte , von dem in diesem Jahr viel die Rede sein wird , ist
die sogenannte Bandbreitenregelung . Die Trennschärfe,
das heißt die Fähigkeit eines Empfängers , wellenbenach¬
barte Sender sauber voneinander zu trennen , und seine
Wiedergabegüte stehen ja im unmittelbaren Gegensatz zu¬
einander : um scharf zu trennen , muß das Gerät zwangs¬
läufig einen Teil des Wellenbandes des empfangenen Sen¬

,/Oas Deutsche HanöVe,-^
Eine Anordnung Dr . Leys.

Rach einer Anordnung des Reichsleiters Dr . Ley
erhält die Reichsvetriebsgemeinschaft 18 „Handwerk" ab
sofort die offizielle Bezeichnung „Das Deutsche Hand¬
werk "

, die der Bedeutung und Geschichte des deutschen
Handwerks besonders gerecht wird und zum Ausdruck
bringt , daß die Deutsche Arbeitsfront das Handwerk in
feinem vollen Umfange betreut .

Gleichzeitig gibt Dr . Ley die Aufgaben der
Reichsbetriebsgemeinschaft „Das Deutsche Handwerk" be¬
kannt . Diese sind :

1 . Berufsschulung ; 2 . Bildung der Betriebsgemein¬
schaft, Schaffung und Erhaltung des Wirtschaftsfriedens
Ausgleich und alleinige Vertretung der berechtigten Inter¬
essen ihrer Mitglieder ; 3 . die Deutsche Arbeitsfront um¬
faßt wiederum als alleinige Organisation Betriebsführei
und Gefolgschaft; 4. Vorschlag zu den Vertrauensräter
und 5 . alleinige soziale Betreuung jeglicher Art .

Hierunter fällt : a) „Kraft durch Freude "
, b ) Gesund¬

erhaltung , c) Einbeziehen aller Handwerker in unser groß¬
zügiges SelbsthKfewerk, um sie vor der Not im Berus
und im Alter zu schützen, Erhaltung von selbständiger
Existenzen und Neugründung derselben. Deshalb bilden
die Berufsschulung der Lehrlinge , der Reichsberufswett¬
kampf , Fortbildung der Gesellen in Verbindung mit Ge¬
sellenwandern , Hergabe von Darlehen zur Gründung einer
Existenz als Meister und Meisterkurse eine unlösbare Ein -

1 heit, die wir besonders pflegen wollen (die staatlichen Auf-

gaoen weroen yrervon nicyi veruyrr - ; a) in Lerbinduua
mit der Sicherung und Gründung einer selbständigen
Existenz eine planmäßige und großzügige Anstedlung des
Handwerks .

6 . Das gesamte öffentliche Auftreten bei politischen
Kundgebungen und Veranstaltungen ist Angelegenheit der
NSDAP . Damit ist für das deutsche Handwerk hierzu
nur die Deutsche Arbeitsfront als ein der NSDAP ,
angeschlossener Verband berechtigt.

Dr . Ley bringt anschließend an die Anordnung zum
Ausdruck, daß die Erfüllung dieser großen Aufgaben , die
nur die Partei , und diese mit ihrem Instrument , der
„Deutschen Arbeitsfront "

, lösen kann, wenn sic
tatkräftig angefaßt werden , dem deutschen Handwerk un¬
endlich helfen und ihm Segen bringen werden . Deshalb
auf zur Werbung ! Auch der letzte Handwerker — Meister,
Geselle und Lehrling — gehört in die Deutsche Arbeits¬
front , damit das deutsche Handwerk für alle Zeiten blühe
und gedeihe.

*

* »

Anser Recht aus Leben
Dr . Frick vor dem Internationalen Aerztekongreß .

Die Mitglieder des Dritten Internationalen Oto-

Rhino -Laryngologen -Kongreß , der seit dem 17. August in
Berlin tagt , wurden im Namen der Reichsregierung durch
den Reichs- und Preußischen Innenminister Dr . Frick
empfangen.

Reichsminister Dr . Frick gab in einer Ansprache seiner
Freude Ausdruck, so zahlreiche Männer der ärztlichen
Wissenschaft in Berlin vereinigt zu sehen . Dr . Frick führte
u . a . aus , daß an den konstitutionellen Fragen bei Hals -,
Nasen- und Ohrenerkrankungen auch die erbgesundheitliche
Gesetzgebung besonders interessiert sei . Ueber das Fach¬
wissen hinaus gebe dieser internationale Kongreß Ge¬
legenheit , einen Austausch der Meinungen herbeizuführen ,
der schließlich auch auf die Wohlfahrt ihrer Völker und
Länder sich auswirken werde . Die meisten Anwesenden
hätten bereits Gelegenheit gehabt , an den Olympischen
Spielen teilzunehmen . Aus der Art , wie Deutschland seine
ausländischen Gäste empfangen habe, könne man ent¬
nehmen , daß Deutschland bemüht sei , der Verständigung
zwischen den Völkern zu dienen.

Sie haben Gelegenheit gehabt , erklärte Reichsminister
Dr . Frick unter lebhaftem Beifall , das neue Deutschland
und uns Nationalsozialisten kennenzulernen . Im Gegensatz
zu manchen anderen Ländern , die ein Herd der Unruhe
sind, werden Sie feststellen können, daß die deutsche Rcichs -

regierung unter der Führung Adolf Hitlers erfolgreich an
der Arbeit ist, unserem Volke Frieden und Brot zu gewähr¬
leisten , und daß wir bereit find , auch die Belange anderer
Völker zu achten. Um so mehr dürfen wir dann auch von
den anderen Völkern erwarten , daß sie uns in Freundschaft
entgegenkommen und unser Recht aus Lebe« und unseren
Platz in der Welt anerkennen.

Vertreter aller Nationen gaben ihrem Dank über die
herzliche Aufnahme in Deutschland Ausdruck. Besonderen
Beifall erntete der Vertreter Ungarns , als er erklärte, daß
der Nationalsozialismus Deutschland groß und glücklich
gemacht habe.

Das erste Hindenbnrg -
Denkmal wurde ge¬

weiht .
Der Weiheakt des von
Prof . Mattes -München
geschaffenen Standbil -
ves des Feldmarschalls
in Forst (Lausitz ). Es
ist das erste Hinden-

burg -Denkmal in
Deutschland.

Weltbild (Dy.



Mutier und Kind

Gesundheit uno Lebensfreude
Ein Blick in ein Müttererholungsheim der NSV .

Bedürftige , erbbiologisch gesunde Mutter , deren Aus¬

wahl nach bestimmten Richtlinien erfolgt , werden in

Müttererholungsheime der NSV . verschickt. Trägerin die¬

ser Aktion, die sowohl im Sommer als auch im Winter
keine Unterbrechung erfährt , ist das Hilfswerk „Mutter
und Kind" der Nationalsozialistischen Volkswohlsahrt .

Diese Erholung soll mehr als eine Ausspannung schlecht¬
hin darstellen , sie soll eine Kur sein zur Stärkung der

Widerstandsfähigkeit der Familie und zur Kräftigung des

Nachwuchses unseres Volkes. Weil also am Ende dieser
Erholungskur der Mutter „der Erfolg " verzeichnet werden

soll, muß dieses Ziel von Anfang an planmäßig erstrebt
werden.

Aus diesem Grunde steht am Anfang und am Ende

der Mütterverschickung der NSV .-Arzt , und auch der Auf¬

enthalt im Heim unterliegt der ärztlichen Aussicht . Die

sonstige Betreuung und Beratung der Mütter ist Sache
der fürsorgerisch geschulten Heimleiterin . Durch die nach
der Ankunft im Müttererholungsheim erfolgende ärzt¬

liche Untersuchung wird festgestellt , w e l ch e Er¬

holungsart für jede Mutier am zweckmäßigsten
ist , ob ihr Wanderungen dienlich sind oder Liegekuren, oder

ob die Inanspruchnahme der Heilmittel des betreffenden
Kurorts sich als notwendig erweist.

So kommt beispielsweise für die in dem schönen
NSV .-Heim im thüringischen Bad Salzungen unter¬

gebrachten Mütter der Gebrauch der Solquellen in Be¬

tracht. Bad Sachsa im Südharz , wo sich ebenfalls eines
der zahlreichen NSV .-Heime befindet , ist ein idealer Luft¬
kurort . Wem Seeklima dienlicher ist, der wird nach den

Ostseebädern Graal -Müritz an der mecklenburgischen Küste
und Misdroh aus der Insel Wollin verschickt. Für die

Verschickung im Winter sind ebenfalls geeignete Ortschaften
vorgesehen , so daß den NSV .-Aerzten für die erfolgreiche
Gestaltung der Kuren alle wünschenswerten Klimate zur
Verfügung sieben. Ssft die Benutzung von Bädern und

Heilquellen mit besonderen Kosten verknüpft , die Wer den

Rahmen der NSV .-Erholungskur hinausgehen , dann trifft
die NSV . entsprechende Vereinbarungen mit der Kranken¬

kasse , der die in Frage kommende Mutter angehört .
Der durchschnittlich achtundzwanzig Tage währende

Kuraufenthalt der Mutter soll unter dem Zeichen des

Frohsinns und der Freude stehen , und die

Heimleiterinnen tun im Rahmen der Hausordnung , die

zur Gewährleistung des Kurerfolges innegehalten werden

muß . alles , was die Mütterherzen erfreuen kann. Aus¬

flüge , Volkstänze , Volksliedsingen , Spiele , Handarbeits -

nnd Bastelktunden werden veranstaltet . Feder Mutter

(NSB -Gaubild-Archiv)

wird ein Bkund Wolle geschenkt , damit sie für sich oder

für ihre Kinder Wollsachen stricken oder häkeln kann. Wer

solche Handarbeiten noch nicht gemacht bat , wird von der

Heimleiterin unterwiesen und hat dann doppelte Freude

über den gelungenen Pullover oder über die fesche Mutze,

die Handschuhe und andere nützliche Dinge .
Wie es einer Erholungskur geziemt , wrrd sur erne

ausgezeichnete und reichliche Verpflegung gesorgt . >; ede

Mutter darf so viel essen, wie sie vertragen kann. Die

Mahlzeiten werden in schön ausgestatteten Speisesälen ein¬

genommen. Es wird kunstgerecht serviert , und ,ede Mut¬

ter . der das Tischdecken und Servieren noch nicht gelausig

ist,
'
wird darin unterwiesen . .
Nach ihrer Rückkehr begibt sich die Mutter wieder zum

NSV .-Arzt , der den Erfolg der Kur feststellt . Eine Für¬

sorgerin übernimmt die nachfolgende Betreuung durch

regelmäßigen Hausbesuch. Ihre Aufgabe ist es . darüber

zu wachen, daß der durch die Erholungskur erreichte Ge¬

sundheitszustand der Mutter auch erhallen bleibt .

Für die Betreuung der Faiüilie wahrend

der Abwesenheit der Mutter wird in geeigneter Weise ge¬

sorgt , so daß sie sich keine unnötigen Gedanken wegen des

Wohlbefindens ihrer Angehörigen zu machen braucht. —

Aus dieser knappen Schilderung ist zu ersehen, daß

die Mütterverschickung des NSV .-Hilsswerkes „Mutier

und Kind" wohldurchdacht und zweckentsprechend organi¬

siert ist Obwohl diese segensreiche Einrichtung sich erst mt

dritten Jahre des Aufbaues befindet , konnten bisher schon

viele Tausende von Müttern auf Kosten der NSV . ver¬

schickt werden . Zu dieser Verschickung gehört selbstverständ¬

lich Geld und nochmals Geld ! Dieser Kampf , den unser

Führer Adolf Hitler veranlaßt hat , gilt der Stärkung und

Erhaltung der deutschen Familie und somit des deutschen

Volkes. Wer wollte da wohl abseits stehen , wenn es gilt,
der NSV . . der Nationalsozialistischen Volkswohlsahrt , sei¬

nen Beitrag zu opfern ? — Denn : es soll erreicht werden ,

daß alle würdigen und bedürftigen Mütter vom NSV .-

Hilfswerk „ Mutter und Kind " betreut werden . Ein Volk

mit gesunden und frohen Müttern gibt auch den Vätern

den kraftvollen Rückhalt zu erfolgreichem Schaffen !
Arthur Siebert .

Gutscheine für Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfen werden bei diesen Armen eingelöst .

Damen - und Kinder -Wäsche
Herren -Wäsche - Strümpfe
Schürzen - Trikot -Wäsche

Aussteuer -Artikel

E. UJEBER , Eingen , Leopoidstr . M

Damenstotie , Herrenstotfe , B
’uioiiuiaren,

Aussieuer-ßrükei und Wolldecken
empfiehlt billigst

I Braunagel : cke Kalserstrarje I

Friedr . Sigmund
Möbel

Kronenstr .17a

Etflingen/B . , Marktplatz ,

Optikermeister

Uhrmachermeister

Sorgt
für die Zukunft
Eurer Linder !.!
Rechtzeitiges Sparen sichert
die Berufsausbildung und
das Fortkonimen

„Eurer Kiuder ' !

Bezirk-Sparkasse
(£ ttlflt () £ lt mit Zweigstelle Langensteinbach.

J & t tfco &q *UoMt
und jeder , der es sieht,
strahlt mit - es bekommt
Thalysia- Hafergrieß,
ein ausgeglichenes,voll¬
kommenes Nährmittel,
das Mutterund Baby ge¬
sund u . glücklich macht.
1 Pfund 60 Pfennig
Stets frisch vorrätig im

MALVj/a
Reformhaus Alpina Karlsruhe
Kaiserstr . 68. Haltestelle Adoll-Hitler-Platz.

■

und

Baiien - schHhe
für empfindliche
und kranke Füge
in großer Auswahl .

Ettlingen Badenertorstrasse 8 .

Für den Vater
für die Mutter

für das Kind

ein nurvöm

Fahrrad - Mess
Ettlingen Marktplatz I.

Beide MM der BS BoMifajjrn

Kinder - Wagen
Stuben -Wagen
billigst Im

Fach -Geschäft Karl Siegrwarth
Ettlingen Semlnarstr .

M der W 'MsWIWlk MW
fit Ihk WMlftMutt-r und Kind

Kmder -Landverschickung
Hitler- Freiplatz» Spende

tt

ist nicht leicht . Nur durch viel Mühe , bestes Material und dazu noch weiches

Flußwasser , wird Ihre Wäsche so rein und weiß, wie Wäsche gewaschen von

Bettstellen - Matrafcen
Federbetten ■ Chaiselongues
niedrige Preise .

Otto morosen, Polstermeister
Polstermöbel - und Betten - Geschäft
KttUngen MarktotpaSe .



Aushebung der 1000 -Mark-Gperre
Lin Gesetz der Reichsregierung .

Berlin. 27 . August .
Die Reichsregierung hak das folgende Gesetz beschlossen ,

das hiermit verkündet wird :
8 1.

1. Das Gesetz , über die Beschränkung der Reisen nach
der Republik Oesterreich vom 29. Mal 1933 (RGBl . 1 . S
311) wird aufgehoben .

2. Live Verfolgung von Zuwiderhandlungen gegen
dieses Gesetz oder die dazu erlassenen Durchführungsbestim¬
mungen findet nicht mehr statt.

8 2.
1 . Paste von Reichsangehörigen mit Wohnsitz oder stän-

digem Aufenthalt im Inland sind für die Reisen nach oder
durch Oesterreich jedoch nur gültig, wenn der G e l t v n g s-
bereich des Passes von der zuständigen Paßbehörde
ausdrücklich auf das Gebiet des Bundesstaats
Oesterreich erstreckt ist.

2. Lin Reichsangehöriger , der entgegen den Vorschrif¬
ten dieses Gesetzes oder den dazu ergehenden Durchfüh¬
rungsbestimmungen aus dem Reichsgebiet unmittelbar
oder auf einem Umweg iu oder durch das Gebiet des Bun¬
desstaats Oesterreich reist, wird mit Geldstrafe bestraft.

3. Der Reichsminister des Innern erläßt die zur Durch ,
führung dieses Gesetzes erforderlichen Bestimmungen : er
kann für bestimmte Arten von Pässen und Paßersatzpapie-
ren eine von dem Absatz 1 abweichende Regelung treffen

8 3-
Der Reichsminister des Innern bestimmt den Zeitpunkt

des Inkrafttretens vieles Gesetzes, sowie den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens des 8 2.

Berchtesgaden, den 24 . August 1936 .
Der Führer und Reichskanzler :

Adolf Hitler.
Der Reichsminister des Innern , in Vertretung :

Pfundtner .
*

StapellaufdesSchnelldampfers,Windhuk '
Erweiterung des Schiffsdienstes nach Südafrika .

Hamburg. 27 . August .
Auf der Werft von Blohm und Voß lief der zweite für

die deutschen Afrikalinien erbaute Schnelldampfer „Wind¬
huk " glücklich vom Stapel . Die Taufe vollzog im Beisein
des früheren Gouverneurs von Deutfch-Südwestafrika . Dr.
Seitz , Reichsstatthalter General Ritter von Epp .

In seiner Taufrede wies er darauf hin . daß uns das
Versailles Diktat nicht nur die Kolonien, sondern auch die
Schiffe genommen habe. Unter Adolf Hitlers Führung fei
jedoch der Weg für die Schiffahrt und den Schiffbau wie¬
der frei geworden. Wenn die deutsche Kolonie , nach deren
Hauptstadt dieses Schiff seinen Namen tragen solle , auch der
Zugehörigkeit zu uns beraubt fei , so seien unsere Beziehun¬
gen doch zu diesem Mandatar der Südafrikanischen Union
durchaus freundschaftlich . Unsere wirtschaftlichen und politi¬
schen Beziehungen zu ihr hätten sich so entwickelt , daß sich
die Erweiterung des Schiffsdienstes nach Südafrika als not¬
wendig erwiesen habe .

Nachdem die deutschen Hymnen verklungen waren ,
krachte ein Böllerschuß , der den eigentlichen Taufakt ein¬
leitete. Mit den Worten des Taufspruchs vollzog nunmehr
Reichsstatthalter General Ritter von Epp die Taufe.

Die „Windhuk" gehört zu den am besten eingerichteten
Schiffen der Südafrika - Linien . Sämtliche Kabinen auch der
Touristenklasse haben warmes und kaltes fließendes Wasser
und sind mit Schränken ausgestattet . Das Schiff hat geräu¬
mige Kolonnaden, Bott - und Sonnendecks, einen Winter¬
garten , zwei Schwimmbäder, eine Turnhalle , Bibliothek -
und Lesezimmer, ein Spiel - und Sportdeck , Tanzflächen.
Kinderspielzimmer usw .

*

Dem Dichter - es Deutfchlan- lie-es
Hoffman« von Aallergleben -Gedenkfeier.

Fallersleben. 27 . August .
Fallersleben , die kleine Stadt im niedersächsischen Lande,

ehrte im Rahmen einer Gedenkfeier ihren größten Sohn ,
den Schöpfer des Deutschlandliedes und vieler Volks - und
Wanderlieder , den Dichter Hoffmann von Fallers¬
leben Straßen und Häuser standen im Flaggenschmuck .
Die Zugänge zur Hoffmannstraße wurden von grünen
Triumphbogen überspannt. Hier hatten die Ehrenforma¬

tionen der Bewegung mit ihren Fahnen Aufstellung genom¬
men . Die Stätte der Feier , der große Saal des jetzt wieder
hergerichteten Geburtshauses des Dichters , hatte eine be¬
sonders festliche Ausschmückung erhalten . Von der Bühne
grüßte me Büste des Dichters. Unter den zahlreichen Ehren¬
gästen iah man den Gauleiter von Ost -Hannover , Staats¬
rat Telfchow , als Vertreter des verhinderten Reichsmimfters
Kerrl den Ministerialdirigenten von Decken , sowie Minister¬
präsident Klaaaes und Staatsminister Alpers von der
braunschweigischen Staatsregierung . Außerdem wohnten
der Feier Verwandte des Dichters bei , unter ihnen auch
feine Enkelin. Frau Schäfer-Berlin .

Das Sextett von Brahms leitete die Feier ein . Bürger¬
meister Wolgast dankte allen, die an dem Werk mitgeholfen
haben. Kreisleiterstellvertreter Geffers würdigte die ge¬
schichtliche Gestalt Hoffmann von Fallerslebens , sein Wir¬
ken und sein Schaffen.

Das Andante aus dem Kaiser-Quartett von Haydn,
durch das die Motive des Deutschland -Liedes klingen , bildete
den stimmungsvollen Ausklang der Feier .

*

» *

politisches Allerlei
Englands Wunsch nach Verstärkung des Heimatheeres .
In einem Leitartikel zu den britischen Manövern im

August und September schreibt „Times"
, die fremden Be¬

sucher würden den Eindruck haben, daß England eine große
Landarmee besitze . Das komme aber nur daher, daß die tat-
sächlich geringe Anzahl von Soldaten des Heimatheeres im¬
mer wieder wirkungsvolle Uebungen notwendig habe. Am
1. August fei das Heimatheer am stärksten seit 1930 ge¬
wesen; um es aber auf den Friedensstand zu bringen, seien
Noch 1880 Offiziere und 40 000 Mann nötig.

Zum 70. Geburtstage des waidgerechten deutschen Heide¬
sängers am 29. August .

Mit einer stillen Wehmut gedenken wir dieses kern¬
deutschen Dichters , der viel zu früh , schon kurz nach Vol¬
lendung seines 48 . Lebensjahres , von uns ging , als er,
der allezeit Heldenhafte , als Freiwilliger wie der Jüng¬
sten einer mit ins Feld gezogen war und im September
vor Reims fiel , wo so viele von Deutschlands Söhnen ihr
Leben lassen mußten . Wüßte aber Löns , daß heute seine
Lieder von allen jungen Lippen tönen , daß das , was er
dichtete und sann , zu Klang und Schall geworden ist , so
würde ein Lächeln der Beglückung sein Gesicht übersonnen ,
denn ein schöneres Los kann kein Dichter sich wünschen , als
das , in aller Munde zu sein.

Löns ist ein Dichter, wie er uns vielleicht alle hundert
Jahre einmal geschenkt wird . Die Liebe zur Natur ist ihm
eingeboren , und volksliedhaft quellen seine Verse auf :

Am Wirtshaus an der Straße
sieben Virkenbäume steh 'n ;
die sieben grünen Bäume ,
die will ich gar nicht seh 'n.
Die Sieben , ja , die Sieben
ist eine böse Zahl ;
sieben wunderschöne Mädchen,
die liebte ich einmal . . .

Als wäre einer der alten Minnesänger unter uns auf -
gestanden, so streut Löns seine Lieder , die unzähligen ,
über uns hin , und wir spüren sein ganzes Wesen daraus .
Wir lernen den frischfrohen Jägersmann kennen, wenn
Löns singt :

Auf der Heide bin ich gefahren
manchen Tag so frank und frei ;
auf der Heide tat ich jagen
mit Pulver und mit Blei .
Die roten Hirsche , roten Hirsche ,
die roten , roten Reh,
die habe ich geschossen,
mein Herz, das schrie juchhe !

oder :
Auf der Lüneburger Heide
geht der Wind die kreuz die quer ,
auf der Lüneburger Heide
jag ich hin und jag her.
Wenn die lauten Hunde jagen ,
fährt der Fuchs zum Baue ein,
und in jedem dritten Dorfe
ist ein wacker Mädchen mein .
Heute die und morgen jene,
heut ein Rehbock , dann ein Hirsch,
Rosen blühn in jedem Garten ,
überall ist frei die Pürsch.

Der ewige Jäger , der ewige Liebende, das ist Löns .
\ Wer in Deutschland kennt nicht sein Lied von „Rosemarie ,
! Rosemarie , sieben Jahre mein Herz nach dir schrie? " Oder
: jenes andere , dessen süßer, dunkler Rhythmus so seltsam

mitreißend ins Blut geht :
„Was die grüne Heide weiß,
geht die Mutter gar nichts an .
Niemand weiß es außer mir
und dem grünen Jägersmann ;
Ja , grün ist die Heide,
die Heide ist grün ,
aber rot sind die Rosen,
wenn sie da blühn .

"

Geboren wurde Hermann Löns im Jahre 1866 in der
j kleinen Stadt Kulm in Westpreußen . Später siedelte er

nach Westdeutschland über und wurde hier ganz von dem
Zauber der Heidelandschaft eingefangen . Nachdem er als
Schriftsteller in Vückeburg und Hannover gewirkt hatte ,
zog er sich in die Einsamkeit der Heide zurück und schrieb
hier seine Tier - und Jagdgeschichten, seine Lieder und Ge¬
dichte . Wenn man diese Bücher, diese Lieder und Gedichte
liest, ist es einem, als lernte man die Natur viel besser
verstehen, als gewänne man die Landschaft viel lieber .
Löns bringt sie einem mit warmen Dichterworten so ganz
nah , und auch den Menschen Löns sehen wir greifbar deut¬
lich vor uns , wie er war , als er durch die Wälder und
über die Heide streifte , keinem verantwortlich , als sich
selber und seinem Gott :

Auf der Lüneburger Heide ging ich auf und ging ich
unter . So weit der Himmel blau und der Porst rot ist,
gehört mir die Welt . Kein Mensch kümmert sich um mich,
und keinem frage ich nach . Vielleicht ist mir darum das
Porstmoor so lieb , weil ich da so ganz mein eigener Herr

bin , weil mir da keine Seele in die Möte kommt ; seit vor-
gestern morgen habe ich keinen Menschen gesehen .

"

Ein kraft - und saftvolles Buch ist sein großer Roman
„Der Werwolf "

, eine Chronik jener niedersächsischen
Bauern und Männer im dreißigjährigen Krieg , die in hei¬
ligem Zorn um das Elend ihrer Heimat sich Recht und
Rache erzwangen . Löns ' zweiter großer Roman „Das
zweite Gesicht" , in dem seine Liebe zu der Frau , die er
„Swaantje " nennt , so ergreifend geschildert ist , hat eben¬
falls einen ungeheuren Leserkreis gefunden .

In Löns ' Sprache ist eine erdige Kraft , sie ist verwo¬
ben mit der Volkssprache, da ist nichts von der Glätte des
„Buchdeutsch "

, keine gekünstelten, gezierten Wort - und
Satzbildungen ; immer trifft sein Ausdruck unmittelbar ins
Schwarze.

Vielleicht war manchmal eine Todesahnung in diesem
kraftvollen Manne , denn bisweilen geht durch feine Lieder
ein banger Klang :

Das grüne Gläslein
zersprang mir in der, in der Hand ,
Brüder , ich sterbe
für 's Vaterland .
Auf meinem Grabe
soll 'n rote , rote Rosen stehn,
die roten Rosen
und die sind schön .

Heber seinem Grabe aber blühen nicht nur die Rosen, —*
da singt die Jugend unseres deutschen Vaterlandes , deren
Dichter Hermann Löns geworden ist , singt seine Lieder und
wird sie immer singen, weil sie eingereiht sind in den Volks¬
liederschatz , dem ewig quellenden Jungborn unseres deut¬
schen Volkes.

Georg Wehrpfennig .

England «nd Aegypten
Der vertrag unterzeichnet. — Ein neuer Abschnitt.

London . 25. August .
Im Locarnosaat des Foreign Office fand am Mittwoch

die feierliche Unterzeichnung des neuen englisch-ägyptischen
Vertrages statt. Die wichtige Urkunde, die eine« neuen Ab¬
schnitt in den Beziehungen dieser beiden Länder eialeitet .
wurde auf englischer Seile von Außenminister Eden, Lord¬
siegelbewahrer Lord Halifax , Innenminister Sir Johu Si-
mon, Lordpräsident des Geheimen Staatsrates, Ramsay
Macdonald und dem britischen Oberkommissar für Aegyp¬
ten. Sir Miles Lampfon , mit einem besonderen goldene»
Füllfederhalter unterzeichnet. Die ägyptische Unterschrift lei¬
steten sämtliche 13 Mitglieder der ägyptischen Abordnung ,
darunter auch Ministerpräsident Rahas Pascha.

Der Zeremonie , die durch den Rundfunk nach Aegyp»
ten übertragen wurde , wohnten Vertreter der in- und aus¬
ländischen Presse sowie eine Reihe geladener Gäste bei . Rach
der Unterzeichnung wurden von beiden Seiten Reden ge¬
halten . in denen auf die große Bedeutung des neuen Ab¬
kommens hingewiesen wird.

Wie verlautet , enthält der Vertrag eine Klausel, wonach
jede Meinungsverschiedenheit über die Ausle¬
gung irgendeiner der Bestimmungen dem Völkerbunds »
rat zur Schlichtung unterbreitet werden muß.

Der Vertrag , der bisher noch nicht veröffentlicht ist, ent¬
hält dem Vernehmen nach im wesentlichen folgende Bestim¬
mungen :

Sämtliche britischen Truppen werden nach
einer Uebergangszeit Kairo , Alexandrien und andere ägyp¬
tische Städte räumen und zusammen mit der Luftstreitkraft
in der Kanalzone rund um Ismailia zusammengezogen
werden. Als Höchststand ist für das Heer eine Stärke von
10 000 Mann und für die Luftwaffe eine solche von 3400^
Mann fest gelegt , doch kann England im Notfall Verstärkun¬
gen entsenden.

Das neue ägyptische Heer , das in Zukunft nicht-
mehr unter der Kontrolle eines britischen Generalinspek¬
teurs steht , wird von einer britischen Militärmission ausge¬
bildet . Die Ausrüstung der Armee übernimmt England .

Was den Sudan angeht so werden die ägyptischer-
Truppen an der militärischen Besetzung dieses Gebietes wie¬
der teilhaben. Dem Stab des Generalgouverneurs wird ein ,
ägypischer Militärsekretär zugeteilt. Außerdem werden künf¬
tig wieder Aegypter an der wirtschaftlichen und finanzieller»
Verwaltung des Sudans beteiligt.

Zum <». Gevurtstag von Hermann LönS am SS. August .
Neueste Aufnahme der Grabstätte des Heidedichters Hermann Löns im Wacholder -Park

zu Tietlingen bei Fallingbostel. (Weltbild — M .)

;
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„Schach der Nationen" in München . Weltbild (MV

Der festliche Aufmarsch der Schachheere zum „Schach der Nationen" in der großen Arena

des Münchener Ausstelluygsparkes. Die Stadt München veranstaltete dieses festliche Spiel

zu Ehren der Schachweltmeister auf der Schach-Olympiade 1936 . dem Ausklang des großen
Welttreffens der Olympischen Sviele

250 Mark für Vesterrejch-Rejjen.
Um Bielen die Reise zu ermöglichen.

Berlin , 28. Aug . Der zu Reisen nach Oesterreich grund¬
sätzlich vorgesehene Höchstbetrag von 500 Mark ist fürs
Gifte auf 250 Mark festgesetzt worden , um angesichts der

vorläufig noch nicht in unbeschränktem Maße zur Verfüg¬
ung stehenden Mittel möglichst vielen Reisenden die Reise
nach Oesterreich zu ermöglichen. In Ausnahmefällen und
bei Vorliegen besonderer Umstände kann ein höherer Be¬

trag bewilligt werden .

Keine selbstmörderische Politik !
Tschechische Stimmen gegen Mißbrauch durch Moskau.

ftrag , 251 Aoguft.
Das Abendblatt der tschechischen Agrarpartei der Pra -

?
er „Vecer "

, nimmt in einer Betrachtung der r.checholiowa-
ijchen Außenpolitik schart Stellung geg .-n jeden Versuch,

die tschechoslowakische Außenpolitik in den Drensi wer em-
'
eiligen Parteipolitik zu stellen . Das müßte, jo schreibt das
Statt , für dos tschechoslowakische Volk und für den Staat

selbstmörderisch wirken Das Blatt weist daraus hin . daß
auch der Staatspräsident über die Möglichkeiten von Ver¬
handlungen mit dem Deutschen Reich gesprochen
habe und daß er sich nicht von dem unglückseligen marxisti¬
schen Standpunkt habe leiten lassen , der aus den unbeding-

. ien Widerstanh gegen die Regierung Hitlers beharrt Wört¬
lich schreibt das Blatt :

„Wir warnen aus das eindringlichste vor dem versuch ,
den Vertrag mit Sowjetrußland zu einem Mißbrauch der
Tschechoslowakei in fremdem Dienst zu verwenden. Wir
warnen vor der Gefahr, daß unter junger Staat aus oer

M torener Warte im Interesse fremder Staaten und Regime
^verbluten könnte.

Er wäre gerade wegen dieses Bündnisses vollständig
abgeschnitten und müßte sich im Interesse des russischen Bol¬
schewismus opfern , dessen Programm überdies die nationale
Verteidigung des Staates fordere und so jede Irredenia
unterstütze . Nur ein nationaler Geist und ein Beiseitelassen
jeder Parteilichkeit und jeden fremden Einflusses kann für
den tschechoslowakischenstaatlichen Gedanken gedeihlich sein .

"

Sowjei -General im Ltrlaub verhaftet
Der Militärattache der Londoner Botschaft .

London, 27. August.
Rach Meldungen aus Moskau ist der Militärattache der

sowjetrussischen Botschaft in London, General Putna .
der sich auf Urlaub in Sowjetrußland befindet, im Zusam-
menhang mit dem angeblich gegen Stalin geschmiedeten
Komplott der Trotzkisten verhaftet worden.

Wie es heißt, soll der im Moskauer Prozeß zum Tode
verurteilte und Hingerichtete Dreiser behauptet haben, daß
General Putna den Kreis der Trotzkisten verlassen haoe.
um seine Stellung in der roten Armee beibehalten zu kön¬
nen . Cr habe indessen feine terroristische Aktivität fortge.
setzt und habe auch weiterhin Verbindungen mit Trotzki
unterhalten .

Die Verhaftung erregt in England beträchtliches Auf-
sehen. Zwei Tage bevor General Putna unter dem Vor-
mand, in Moskau an einer militärpolitischen Konferenz
teilzunehmen, vor etwa drei Wochen zurückgerufen wurde»
-erschienen der „Evening News" zufolge in der Londoner
Sowjetbotschaft zwei Mitglieder der GPU , die sämtliche
Privatpapiere des Botschftspersonals, auch Putnas , durch¬
suchten . Während nach einer Reutermeldung in Moskau
amtlich erklärt wird , daß General Putna der Mittäterschaft
in der Verschwörung der Trotzkisten gegen Sta -
iin und andere Sowjetführer beschuldigt wird , erfährt
»Evening News "

, daß er wahrscheinlich auch des mili «
Värischen Landesverrats angeklagt werde.

General Putna hat auf der Moskauer Militärakademie
studiert und war ein Schützling des zurzeit in Amt und
Würden befindlichen Kriegsministers W o r o f ch i l o w.
dem er aucb keinen Attacbevosten in London verdankt.

Aus Baden und Nachbarstaaten .
) ( Karlsruhe , 27. Aug . (Tödlich verlaufener

Unfall .) Vor etwa 14 Tagen ist der Mitinhaber der
bekannten Karlsruher Möbelfabrik Markstahler u . Barth ,
Hans Barth , durch einen Verkehrsunfall schwer verun¬
glückt, an dessen Folgen ist er in der Nacht auf Donnerstag
gestorben. Barth stand im 46 . Lebensjahr . Der Verstor¬
bene war der kaufmännische Direktor des angesehenen Un¬

ternehmens .
j ( Hörden , 27. Aug . (Brand einerSägemühle .)

In der Nacht zum Donnerstag ist die 1880 erbaute Holz-

sugerei der Firma Kasimir Käst durch Feuer vollständig
zerstt t worden . Der kurz vor Mitternacht bemerkte Brand
hatte sich in dem 1880 erbauten Werk so schnell ausgedehnt ,
daß die Motorspritzen von Gernsbach und Gaggenau vor
allem darauf bedacht fein mußten , eine Ausdehnung des
Brandes zu verhüten . Neben dem Gebäude selbst und

einigen Holzvorräten ist die wertvolle Maschinenanlage
vernichtet . Der Eesamtschaden wird auf gegen 50 000 Mk.
geschützt.

) ( Engen , 27. Aug . (Schwerer Auto - Unfall .)
Ein schwerer Autounfall ereignete sich am Donnerstag früh
gegen 7 Uhr auf der Reichstraße Eeisingen —Engen . Ein

Fernlastzug aus Rastatt , der mit Oelfässern im Eesamtge-

wichl von 400 Ztr . beladen war und nach Singen wollte,
kam infolge eines Bremsbruches in rasche Fahrt . Der

Fahrzeugführer bemerkte sofort, daß das Fahrzeug in gro¬
ßer Eefakr schwebte . In der großen Kurve bei Bargen
wollte der Fahrer den Anhänger auf die Straßenseite diri¬

gieren , damit der Wagen von den Straßenbäumen aufge¬
halten würde . Die Geschwindigkeit war aber zu groß . Der

Anhänger riß drei Straßenbäume um , überschlug sich und

riß dabei auch den Motorwagen mit , der sich ebenfalls
überfchlug. Die Wagenaufbauten wurden vollkommen zer¬
trümmert , ebenso der Führerstand . Wunderbarerweise
kamen die beiden Fahrer mit dem Schrecken davon . Die

Unsallftelle bildete ein wüstes Trümmerfeld . Die Auf¬
räumungsarbeiten dauerten bis in den Nachmittag hinein .
Vis zu dieser Zeit war der Verkehr gesperrt . Es konnte
nur zum Teil durch Umleitung über Feldwege aufrecht
erhalten werden .

ASosi-Hiticr-Marfch 1936.
„Marscheinheit 21 Baden " verläßt Baden .

) ( Etwa 60 Kilometer haben wir nun auf unserem
Marsch zurückgelegt . Von Karlsruhe aus , wo wir am letz¬
ten Sonntag auf dem Schlotzplatz so herzlich verabschiedet
wurden und uns die Bevölkerung der Landeshauptstadt
bis weit vor die Toren der Stadt begleitete , marschierten
wir in einem 18 Kilometer langen Nachtmarsch nach Wil¬
ferdingen . Nach einem Ruhetage gings weiter in unsere
Goldstadt Pforzheim , die uns herzlich aufnahm , uns auf
dem Marktplatz begrüßte , nachdem uns der dortige Spiel¬
mannszug und eine Ehrengefolgschaft am Eingang der
Stadt abholten . Die Pforzheimer ließen es sich nicht
nehmen , sämtliche Marschteilnehmer in Privatquartiere
unterzubringen , wo sie gastfreundlich bewirtet wurden .

Nun sind wir in Weil d . Stadt , wo einst die Wiege
des großen Kepler stand . Bereits im schwäbischen Land
also befinden wir uns und werden in den kommenden Ta¬

gen noch weiter in das Land unseres Nachbargaues ein-

dringen , um über Stuttgart , Schorndorf , Gmünd und Aa¬
len in das Frankenland zu gelangen , wo unser Ziel ist, die
alte Reichsstadt Nürnberg , die auf das Kommen der 1600

Hitlerjungen wartet , welche in 25 Marsch -Einheiten mit

ihren Vannfahnen dieser Stadt zustreben , um durch ihren
Einmarsch den Auftakt des Reichsparteitages zu geben.

Das Wetter war bis jetzt in Ordnung , wie auch sonst
alles seinen normalen Gang ging , so daß der Marschführer ,
Vannfllhrer Eschle , sehr zufrieden ist. Wenn auch bis jetzt
erst etwa ein Fünftel des Weges zurückgelegt ist , so freuen
wir uns aber alle schon jetzt , in Nürnberg einmarschieren
und dem Führer ins Auge blicken zu dürfen .

Die Marscheinheit sendet Grüße .
Die Teilnehmer der Marscheinheit des bad . Adolf Hit¬

ler -Marsches sandten an der badischen „Grenze" u . a . an
Reichsstatthalter Wagner folgende Grüße : „Beim Verlas¬
sen des Gaues Baden senden wir Ihnen freundliche Grütze
und versprechen, die badischen Vannfahnen unversehrt dem

Führer nach Nürnberg zu überbringen .
"

Heil Hitler !
Karl Eschle, Marschführer und Vannführer .

twhMM V - / VfVitL
Ettlinger Handball -Vorschau.

Am kommenden Sonntag , den 30 . August ist Hochbe¬
trieb auf der Jahnwiese . Nicht weniger als drei Mann¬

schaften treten auf den Plan :
Die Frauen -Mannschaft hat den diesjährigen Kreis¬

meister „K .F .V .
" als Gegner . Für die Qualität des Mei¬

sters bürgt die glänzend durchgespielte Verbandsrunde .
Die Jugend und 1 . Mannschaft hat die Jugend und 1.
Mannschaft des Tv . Linkenheim zu East . Auch hier wer¬
den spannende Spiele zu erwarten sein. Der Besuch die¬

ser Spiele wird sich bestimmt lohnen . Die Eintrittspreise
sind sehr niedrig gehalten , sodaß Jeder Gelegenheit hat ,
den Spielen beizuwohnen .

Absturz eines Ehepaares.

München , 27 . August . Wie die Rettungsstelle Mitten«
walde berichtet, ist im Anstieg vom Steinklippenkar zur mitt¬
leren Groß-Kar-Spitze ein Ehepaar aus Wittenberg ca. 100
Meter in eine Felsrinne abgestürzt und mit schweren Verlet¬

zungen nach zweitägigem Suchen aufgefunden worden . Die
beiden Schwerverletzten wurden unter größten Schwierigkeiten
durch eine Rettungserpedition geborgen und in das Kranken¬

haus Mittenwald gebracht . Ihr Befinden ist den Umständen
nach gut. Bei den Verunglückten handelt es sich um einen

Reichsbahninspektor und seine Frau .

Die größte Orgel Europas . Weltbild (M).

Sie hat über 16000 Pfeifen und wurde in der Nürnberger Kongreßhalle aufgestellt .
Am Reichsparteitag erklingt sie zum ersten Male .

Kriegerkame¬
radschaft 1856
Die Kriegerkame-

_ radschaftbeteiligtsich
Mi Sonntag , 30. August, an der
» ahmenweitze der Kriegerka-
Zeradschast Oberweier bei
'Ettlingen . Abmarsch V- 1 Uhr
»eim Schillerstein.
Der « ameradschaftsführer.

Opel ^
£.8 Ltr . Limousine, fahrbereit,
m tadell . Zustand , für Mk. 500.-
M verkaufen . (Nicht steuerfrei),

«geböte an den „Albtalboten "

Kriegerkame -
radschast 1882
Am Sonntag 30.

August, 13 Uhr. Ab¬
marsch von der Schloßgarten¬
straße zum Stiftungsfest mit
Fahnenweihe nach Oberweier .
Angehörige willkommen .
Anzug : Kyffhäuseranzug,Orden
und Ehrenzeichen, übrige Ka¬
meraden in Zivil .

Der KamerabfchaftofLhrer.

WWW
(fast neu) zu » erkaufe « .

Zu erfragen im „Albtalboten" .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die schönen Kranzspenden die uns beim Heimgange
unseres guten Vaters zuteil wurden , sagen wir
allen unseren tiefgefühlten Dank. Besonderen
Dank der Ortsgruppe der NSDAP , sowie der
NS .-Kriegsopferversorgung,Ort«gruppe Ettlingen ,
für die ehrenden Nachrufe.

Ettlingen , den 27. August 1936 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Fra» Karoline Häute nebft Kinder.

Sie StfluirameraDen
seM « lisSW
treffen sich morgen Samstag
abend 8lh Uhr in der „Linde ".

Bäcker
der selbständig arbeiten
kann, auf 1 Septem¬
ber gesucht.

Eduard Hertweck
Ettlingenweier .

Auf 1 . Sept . oder später wird ein
durchaus zuverlässiges, gesun¬
des, fleißiges Mädchen
für alle Hausarbeiten gesucht.
Alter : 17- 20 Jahre .

Zu erfragen im Albtalboten.

Z » verkaufe »
guterhaltener

Zu erftagen im „Albtalboten".

Kauft bei
unseren Inserenten
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Devorzugte Abfertigung Schwerbeschädigter
Maßnahmen in der Justizverwaltung .

In einer Ausführungsverordnung des Reichsjustiz¬
ministers heißt es u . a . :

Nach Mitteilung des Herrn Reichs- und Preußischen
Arbeitsministers sollen die nach dem Gesetz über die Ver¬
sorgung der Kämpfer für die nationale Erhebung versorg¬
ten schwerbeschädigten Kämpfer vor den Amtsstellen in
gleicher Weise bevorzugt abgefertigt werden , wie dies für
Schwerkriegsbeschädigte angeordnet worden ist. Es ist fer¬
ner die Vergünstigung der bevorzugten Abfertigung auch
auf die Fälle ausgedehnt worden , in denen Schwerbeschä¬
digte bei Ausübung ihres Dienstes Aufträge ihrer Unter¬
nehmer zu erledigen haben . Unter Zusammenfassung der
entsprechenden Bestimmungen einschließlich der für
Schwerunfallverletzte bestimme ich daher folgendes :

1 . Schwerkriegsbeschädigte, schwerbeschädigte Kämpfer
der nationalen Erhebung sowie Schwerunfallverletzte,
denen längeres Stehen oder Warten in geschlossenen Räu¬
men unzuträglich ist, erhalten hierüber auf ihren Antrag
von der zuständigen Behörde (Fürsorgestelle, Genossen¬
schaftsverband usw.) einen mit dem Lichtbild des Inhabers
und dem Stempel der Ausstellungsbehörde versehenen
Ausweis . Die Ausweise gelten nur für das Kalenderjahr ,
in dem sie ausgestellt sind , soweit nicht auf ihnen eine län¬
gere Gültigkeitsdauer bescheinigt ist . Ihre Gültigkeit kann
auch durch einen von der Ausstellungsstelle auf die Rück¬
seite gesetzten und mit dem Stempelabdruck versehenen
Vermerk verlängert werden .

2. Personen der bezeichneten Art , die sich im Besitz
solcher Ausweise befinden , sind , falls sie persönlich und in
eigener Angelegenheit oder zur Erledigung dienstlicher
Aufträge ihrer Unternehmer bei Justizbehörden erscheinen ,
bevorzugt abzufertigen , soweit dadurch nicht begründete
Rechte anderer beeinträchtigt werden . Für Inhaber der
Ausweise sind in den Amtsräumen nach Möglichkeit Sitz¬
gelegenheiten bereitzustellen.

Verein der Rebleute
Ettling «« e. V .

Die in die Liste eingezeichne¬
ten Ausflugsteilnehmer werden
gebeten, sich pünktlich am
Sonntag morgen * « 8 Uhr
beim Reichsbahnhof einfinden
zu wollen.

Der Vorstand .

Jetzt gibt es gute Bücklinge !
Im August sind die Bücklinge besonders zart und

fett. Dabei sind sie infolge reicher Fänge so preiswert ,
daß wir sie recht oft auf den Tisch bringen sollten . Als
Brotbelag ist sauber enthäuteter und entgräteter Bückling
recht gut geeignet und wird als willkommene Abwechslung
empfunden - Daß man Bücklingshälften auch panieren und
backen kann , wissen die wenigsten. Man kann ihn weiter
sauer marinieren oder in Oel legen. Dann schmeckt er
fast wie Oelsardinen . Und dann : Rührei mit Bück¬
ling ! Das muß man probiert haben , um darüber reden
zu können. Nicht zu vergessen endlich Bücklingssalat .
Ob man Zwiebel , saure Gurke und Essig und Oel dar¬
über gibt oder Mayonnaise oder Remoulade ist Geschmacks¬
sache. Wohlschmeckend ist ein solcher Salat auf jeden Fall .

Gemüse dämpfen, nicht kochen !
In der Gemüsezeit will und soll die Hausfrau Ge¬

müse so oft wie möglich aus den Tisch bringen . Falsch
aber ist es , es vorher totzukochen und dann mit Salz und
Pfeffer künstlich die verlorengegangenen Stoffe ersetzen
zu wollen , was übrigens gar nicht gelingt . Man dämpft
es in Oel oder Fett , Butler oder Margarine . Alles Ge¬
müse schmeckt , auf diese Weise zubereitet , ausgezeichnet.
Allerdings kann man den Topfinhalt nicht sich selbst über¬
lassen, sondern muß ihn beaufsichtigen. Auf diese Weise zu¬
bereitete grüne Bohnen beispielsweise haben einen so
feinen Geschmack, daß man sie überhaupt nicht mehr kochen
wird , nachdem man sie gedämpft gegessen hat . Blumen¬
kohl allein oder zusammen mit Bohnen , Möhren allein
oder Möhren und Kohlrabi , aber auch ein buntes Gemisch
aller verfügbaren Gemüse bringen immer wieder neue Ge¬
schmacksnoten in die Ernährung . Allerdings ist es zu emp¬
fehlen , jedes Gemüse für sich zu dämpfen . Dazu braucht
man aber nicht etwa ein halbes Dutzend Töpfe . Entweder
kaufe man sich einen Gemüsedämpfer mit einem Einsatz,
der den Topf in mehrere Teile teilt , oder besorge sich zu

einem veretts voryanvenen Tops ooer einer Kasserolle
einen passenden Dämpfeinsatz.

Neue Kartoffeln helfen wirtschaften !
Viele Hausfrauen machen sich den Wohlgeschmack der

neuen Kartoffel viel zu wenig zunutze, indem sie ausge¬
rechnet in dieser Zeit Teigwaren , Gräupchen , Hülsenfrüchte
usw . kochen, für die doch die kalte Jahreszeit weit besser
geeignet ist. Jetzt sollten täglich neue Kartoffeln lvenig.
stens einmal auf den Tisch kommen. Schal - oder Salz,
kartoffeln , Kartoffelsalat , Kartoffelklöße und Kartoffel-
Puffer , Petersilienkartoffeln und Kartoffeln im Eintopf
sind dies nicht Verwendungsmöglichkeiten genug,? Und
dabeiÄsind die zahllosen Gerichte einer verfeinerten Kar¬
te sfelküche noch gar nicht erwähnt .

Märkte .
Obstgroßmarkt in Bühl vom 26 . August nachmittags !

Preise : Zwetschgen Kilo 36, Pfirsische Kilo 50—65 , Aepfel
Kilo 25—50, Birnen Kilo 28—40, Brombeeren Kilo 40 ■
Himbeeren Kilo 80 , Tomaten Kilo 22 Pfg . — Anfuhr ^
158 Ztr .

J

Obstgrotzmarkt in Achern vom 27. August . Preise:
Pfirsische Kilo 45—70, Spätzwetschgen Kilo 45 , Aepfft \
Kilo 20—35, Birnen 20—40 Pfg . — Anfuhr 75 Ztr ., Ver-
lauf flott .

Die Otomacas , ein Jndianerstamm in Süd -Amerika, ,
hat eine sehr seltsame Sitte , die noch heute befolgt wird! t
Dort dürfen sich nämlich die jungen Mädchen nur mit
alten Männern verheiraten und die jungen Männer nur -
mit alten Frauen .

Im alten Rom war der Faustkampf eine sehr gefähr - ;
liche Sache. Es war dort nämlich den Boxern gestattet,
schwere Boxhandschuhe aus Eisen zu tragen , die mit StaU
cheln versehen waren .

Tode»- ^ Anzeige .
Allen Verwandten und Bekamüen zur Kennt¬

nis , daß unser lieber Sohn und Bruder

Anton Lumpp
durch einen schweren Unglückefall im Alter von
20 V- Jahren , versehen mit den hl . Sterbesakra¬
menten, unerwartet rasch ins Jenseits abgerufen
wurde .

Reichenbach , den 27 . August 1036 .
Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Bernhard Lumpp .

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Nn M lell.
Zu der am 5. September

stattfindenden 35 er Feier mö-

gen sich alle diejenigen, die sich
aran beteiligen wollen, bis

spätestens Dienstag , 1 . Sept ,
in der Buchdruckerei Alfred
Graf , Schöllbronnerstratze 5.
beim Unterzeichneten, woselbst
auch Auskuntt erteilt wird, mel¬
den . Zur Veranstaltung sind
selbstverständlich auch die Frau¬
en und Mädchen, die 35 Jahre
alt sind eingeladen.

Die Etnbrrufer :
I . A. : Arthur Graf .

Matratzenää
Umarbeiten RM . 8 .50

Chaiselongue von RM. 22 .— an
Metall- Betten von RM. 16 .50 an
Federbetten, Kissen RM. 5.20
Deckbetten von rm . 18.48 an

M. Kachur , 1Ä »
Ehestandsdarlehen und Kinderbelhilfs -
scheine werden in Zahlung genommen

kaufte er noch heute eine

Miele
Elßktro-Waschniasehine
K« mg & Konittr , Ettlingen

Plötzlich und unerwartet starb unser Bau¬
berater

Herr Kornel fireß
Bezirksbaumefster

Seit Bestehen der Ortskreisgruppe hat der
Entschlafene ehrenamtlich als Bauberater
und seit Eröffnung der Ortsgruppen -Luft -
sthu&schule außerdem als Lehrer seine Fach-
kenntnisse und Erfahrungen in den Dienst
unserer Sache gestellt .
Er war uns stets Vorbild treuester Pflicht¬
erfüllung und echter Kameradschaft . Wir
werden sein Andenken in Ehren halten .

Reichsluftschutzbund
Landesgruppe Baden - Rheinpfalz
Ortskreisgruppe Ettlingen .

3%
RABATT
IN MARKEN

ANGEBOT .'
Unsere vorzüglichen Kaffeesorten :

500 g Mk . 2 .- 2 .40 2 .80 3 .- 3 .20

125 g Mk . —.50 —.60 — 70 - .75 - .80

Kaiser ’^ Tee : kräftig und aromatisch 0 allen
Geschmacksrichtungen

Koiser ’ s Kakao : wohlschmeckend , nahrhaft
und bekömmlich

Reis . • 500 g “-.34 —.18
Reisflocken . >/,kg. Pk. —.20
5pez . Grieß V. kg . Pk.

Type 405 , gefärbt —. 14
Kondens. Milch '/- Dos. - . 21

•• " VjDos . —. 42
Tubensahne . . L ck —. 10
PrimaKäsel25gStange —. 25
Erfrischungswaff . l25g- . 25
Spezialkeks . . 125g —. 25
Erfr. Säuerlinge

in Cellophan 125g —.30

Apfelsaft V1 FI. 0 . GI. —. 65
TraubensaftVi Fl - o. Gl . 1, —

Glaspfand —.10
Himbeersiruplos .500g —.70
Puddingpulver lose
Vanillegeschm . 500g —. 19
Schokolade » 500g —, 29
45 g - Beutelchen;
Vanille , Mandel . $ tl. —. 05
250 g - Beutel :
Vanille , Mandel . Btl. —. 25

Malzkaffee, Tafelschokoladen, Pralinen , Wein,
Gemüse - und Obstkonserven in guter Qualität zu

niedrigen Preisen .

Mtbeiunseren Zusereulev
KAISER 'S KAFFEE

GESCHÄFT

Gute tropfen I
für wenig Geld a
Weinbrand - Verschnitt

V2 Fl . d . Mk. 1 .60 an
Jakobq -Altbr -/-Fl. Mk.2.40

„ -Echt „ „ . 2.60
„ »1880 „ „ „ 3.10

Asbach -Uralt „ „ „ 3 .10
Echarlachberg in Taschenfl.

Mk. 1.30 und 0 75
Malaga rotgold Fl . Mk. 1 .25

l / 2 0.75
Fl . 1.80
„ 2.50
„ 175
. 2.-
- 1.60

Malaga -Sriginal
„ 15 jährig

12 Apostelwein „
Jg . WusKato „
Vino -Eros „

(Glutvoller Süßwein)
Pepfimveiu Fl . 1.80
Baldrianwein „ 2.20 j
Rot , und Weißweine

in allen Preislagen .

Hauck

ULI ETTLINGEN — RHEINSTRASSE 4
Spielzeiten : Wochentags 830 Uhr
Sonn - und Feiertags 4, 6. 15 u. 8.80 Uhr

Ab heute bis einschliefjl . Montag

mit

I Mt tofe SklMMMlP !l|W-MI

3 nße

Luise

nach der
ErzShlung
von Knut
Hamsun .

Beiprogramm und Wochenschaubericht §
Sonntag 4 Ubr Jugend - und Fremdenvorstellung.

WaHtMtn ' OlnyitifyiM
wftf tot ? .

cIMUt ! !

haben noch abzugeben

Carl wadher & Sohn , Einlesen (bleiche ) .

Wer
nicht
inseriert ,
kommt ,
in
Yergessenheit I

über geleistete Taglohnarbe ^ k
ten in Block mit 100 Bla«

vorrätig in der

Luch- und Sleludruütt
R. L arth, EUllu gev.1

Meine beliebten

WWll
aus eigener elektr . Rösters

Jede Sorte wird wöche"
lich ftisch geröstet.

2S0 Gramm Mk.
>1.6» , 1.40,1 .20 tt . 1.1

125 Gramm Mk.
j » .8»,0 70,0 .60 it. 0 .1

Tee und Kakao in Paö
gen und lose.

Malzkaffee . Mischkaffee.

Haucl
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